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Werſeburger Kreis Blatt.
Sonnabend den 23. April.

Der Sächſiſch Thüringiſche Reiter und Pf
dem hieſigen Exercierplatze zu veranſtalten.

Amtliche Bekannt machungen.
erdezuchtVerein beabſichtigt, am 8. Mai c. Nachmittags von 3--5 Uhr ein Pferderennen auf

Da in dieſer Zeit erfahrungsmäßig der Verkehr auf dem Exercierplatze und den vorüberführenden Straßen ein ſehr lebhafter iſt, ſo kann
zur Vermeidung von Verkehrsſtockungen und Unglücksfällen das unbefugte Verweilen von Perſonen und Fuhrwerken daſelbſt nicht geduldet werden

Es iſt daher angeordnet worden, daß die Straßen durch Gendarmen freigehalten und das Verweilen von Perſonen und Fuhrwerken auf
denſelben ohne Einlaßkarte nicht geſtattet wird.

Das betheiligte Publikum erſuche ich, den Anordnungen des Aufſichtsperſonals Folge zu leiſten.
Merſeburg, den 12. April 1881.

Der Königliche Landrath.
v. Helldorff

Jm Laufe d. J. vom 1. Mai ab, werden in der Provinz Sachſen trigonometriſche Vermeſſungen und zwar Triangulationen 1. und 2.
Ore nung unter Leitung des Chefs der trigonometriſchen Abtheilung der LandesAufnahme, Obecſtlieutenant a la sulte des Generalſtabes der Armee
Schreiber ausgeführt und wird vorausſichtlich auch der Kreis Merſeburg hiervon berührt werden.

Die Ortsbehörden und Gutsverwalter fordere i ch auf, dafür zu ſorgen, daß der Ausführung dieſer Arbeiten kein Hinderniß in den Weg
gelegt wird, und den Ausführenden, wenn erforderlich, ihre Unterſtützung zu Theil werden zu laſſen.

Merſeburg, den 19. April 1881.
Der Königliche Landrath.

v. Heldorff.
Unter dem Rindviehbeſtande des Ritterguts Dölkau iſt die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen.
Dölkau, den 20. April 1881. Der Amtsvorſteher.

Bekanntmachung.
Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß unter dem Rindviehbeſtande des Viehhändlers L. Nürnberger, hier, die Maul-

und Klauenſeuche ausgebrochen iſt.
Merſeburg, den 20. April 1881.

Die Polizei- Verwaltung.
Die Fortſchrittepar tei und ihre

Leiſtungen,
Eine liberale Korreſpondenz unterzog jüngſt

das „poſitive Schaffen“ der Fortſchrittspartei u.
deren Berufung auf ihr Programm einer ſcharfen
Kritik. Sie ſagte:

„Ja, was ſteht nicht Alles in dem fort-
ſchrittlichen Programm! Auf dem ganzen Ge-
biet der Staatsfragen kann abſolut nichts ge-
ſchaffen werden, was nicht als Zielpunkt
der Fortſchrittspartei hingeſtellt werden könnte;
das Programm verlangt: allgemeinen, obliga-
toriſchen und unentgeltlichen Volksunterricht.
Wenn aber Jemand neue Steuern haben will,
um letzteren zu ermöglichen, denn ohne das geht
es nun einmal nicht, dann ruft man Keine
neuen Steuern! Das Programm verlangt: Kräf-
tigung der Reichsgewalt. Bei den Wahlen aber
wie z. B. in Altenburg und bei Bildung von
Fortſchritt komités, wie z. B. in Hannover, heißt
man alle partikulariſchen Beſtrebungen willkom-
men. Die Reform der Haftpflichtgeſetzgebung
ſteht auch im fortſchrittlichen Programm. Iſt
aber die Hinweiſung auf ein Ziel mit einem all
gemeinen Satz eine That? Eine That geſchieht
erſt dann, wenn man dieſes Ziel durch praktiſche
Vorſchläge in die Geſtzgebung einzuführen be-
ſtrebt iſt. Die Fortſchrittspartei iſt im Reichs
tag vertreten, ſie kann wie jede andere Partei
ſelbſtändige, ausgearbeitete Anträge einbringen.
Erſt wenn ſie auf dieſe Weiſe ſagt, was ſie po-
ſitiv will, könnte ſie Poſitives ſchaffen. Wir
wiſſen aber nichts davon, daß ſie ſeit 1878 zum
Haf pflichtgeſet; Abänderungsvorſchläge einge-
bracht hat, wir wiſſen nur, daß ſie das Haftpflicht-
geſetz erweitern will ferner wiſſen wir, daß ſie
das nicht will, was die Regierung und andere
Parteien auf dieſem Gebiete wollen. Und ſie
thut im Ganzen wohl daran, ſich auf das Aus
ſprechen eines allgemeinen Wunſchzettels zu be
ſchränken. Jhre Einigkeit beruht allein in der
Kritik und ſie ſonnt ſich in dem behaglichen Ge-
fühl, ſchuldlos an allem zu ſein was Fehler-
haftes in dem liegt, was andere Leute geſchaffen

er

haben. Wir wären begierig, die Geſetze kennen
zu lernen, welche die Fortſchrittspartei mitge-
macht hat.“ Sie ſtimmte, um nur einiges
Wenige hervorzuheben: gegen die Verfaſſung
des norddeutſchen Bundes gegen die Ver-
träge mit den deutſchen Staaten, gegen die
Heeresverfaſſung, gegen die Juſtizgeſetze, gegen
die Provinzialordnung, gegen die evangeliſche
Kirchenverfaſſung gegen die Ausführung zum
Gerichtsverfaſſungsgeſetz u. ſ. w. u. ſ. w. Für
alle ihre Abſtimmungen hat ſie natürlicher-
weiſe ſtets die ſchönſten Gründe. Alles was
andere Parteien „Gutes“ wollen, verwirft
ſie um des „Beſten“ willen. Die Unfehlbarkeits-
ehre wurde nicht allein auf dem Konzil in Rom
verkündigt; jeder Fortſchrittsklub leiſtet das
Nämliche.“

Einige Tage darauf ſchrieb jenes Blatt aus
Anlaß der Erwiderungen, welche der vorſtehende
Artikel gefunden hatte, Folgendes:

„Die Preſſe der Fortſchrittspartei verſucht
es, unſeren Vorwurf zu entkräften, daß ihre
Anhänger im Parlament bei faſt allen An äſſen
aus der unfruchtbarſten Negation nicht h. raus-
getreten ſeien. Daß die Fortſchrittspartet ſich
jetzt gern die mühevolle Arbeit der aus vielen
Kompromiſſen zwiſchen Nationalliberalen und
Regierung endlich zu Stande gekommenen libe-
ralen Geſetzgebung aneignen möchte, iſt aller
dings richtig. Die Juſtizgeſetze waren zu. Zeit
ihrer Annahme in den Augen der Fortſchritts-
partei derart, daß damit die Nationalliberalen
„einen Verrath an der liberalen Sache begingen“;
jetzt iſt die Fortſchrittspartei ungemein zufrieden
mit denſelben. Gegen die „antiliberale“ evange-
liſche Kirchenverfaſſung eiferten die Mitglieder
der Fortſchrittspartei bis zur letzten Stunde;
ſie war wieder einmal ſo ein trauriges Produkt
der nationalliberalen Kompromißſucht. Aber
hinterher, Anfangs 1880 erklärte ein Berliner
Fortſchrittsmaun Herr Knörcke im Abgeordneten-
hauſe: „Wir verdanken dem Miniſter Falk die
ſelbſtändige Organiſation der evangeliſchen Kirche.“

Ganz ähnlich ſieht es mit der „Provinzialord-
nung“ aus.

Was die Fortſchrittspartei augenblicklich
von der Verfaſſung des norddeutſchen Bundes
und den Verträgen mit den ſüddeutſchen Staaten,
den damaligen Klammern der nationalen Einhett,
denkt, wiſſen wir allerdings nicht. Jhre Bundes-
genoſſenſchaft mit allen partikulariſtiſchen Ele
menten dürfte aber beweiſen, daß ſie heute noch
ebenſo abſtimu en würde wie damals. Und doch
die Behauptung es iſt überhaupt ein liberales
Geſetz ohne die Fortſchrittspartei nicht zu Stande
gekommen! Jm Uebrigen bildet den Höhepunkt
der fortſchrittlichen Beweisführung für das „po-
ſitive Schaffen“ ihrer Partei der Satz (der
Wohlkorreſpondenz der Fortſchrittspartei): „Von
den im Jahre 1878 und 1879 publizirten Reichs
geſetzen haben nur zehn die Billigung der Fort-
ſchrittspartei nicht gefunden.“ Nur zehn! Wie
viele von Wichtigkeit ſind denn überhaupt pub-
liz rt worden, und welche mit Zuſtimmung der
Fortſchritts, artet? Und zu einem andern Punkt.
Bisher wußte die Fortſchrittspartei nie genug
über die ungemein mangelhafte Finanzverwaltung
des preußiſchen Staates zu klagen die Richter
ſchen Etatsreden waren Sammelpunkte aller
peſſimiſtiſchen Anſchauungen über die ſchlechte
Grundlage des preußiſchen Finanzweſens. Herr
Bitter erklärte einmal im Abgeordnetenhauſe, er
werde eventuell Herr Richter gern ſeinen Platz
abtreten. Höhniſch rief ihm darauf Herr Richter
zu: „Das wäre eine ſchöne Erbſchaft.“ Ein
anderes Mal hob der Abg. Hammacher mit Be
friedigung den hohen Stand der preußiſchen
Conſols hervor. Herr Richter bezcichnete den-
ſelben wieder mit einem Zwiſchenruf als
„Schwindel“. So urtheilte die Fortſchrittspartei
über die preußiſchen Finanzen, und trotzdem
konnte ſie 14 Millionen Steuernach'aß bewilligen,
womit doch nach ſolchen Urtheilen in ihren Augen
die Balance der Finanzen ſchwer geſchädigt werden
muß. Aber, ſie that es eben um der „Wa l-

pa. ole“ willen, da iſt Alles entſchuldbar.“
P. C.



Tages- Nachrichten
Deutſchland.

Se. Majeſtät der Kaiſer hatte am Mitt-
woch Nachmittag eine Conferenz mit dem Mi-
niſter für landwirthſchaftliche Angelegenheiten
Dr. Lucius. Am 21. arbeitete Se. Majeſtät
in der gewohnten Weiſe und dinirte mit Jhrer
Majeſtät der Kaiſerin, dem Prinzen und der
Prinzeſſin Wilhelm von Preußen und dem wie-
der eingetroffenen Erbgroßherzog von Baden im
Königlichen Palais. Se. Majeſtät werden am
27. d. M. nicht die Regimentsbeſichtigung des
erſten Garde- Regiments z. F., ſondern in Folge
eines Sr. Hoheit dem Erbprinz von Sachſen-
Meiningen gegebenen Verſprechens die Beſichti-
gung der einzelnen Bataillone im Luſtgarten zu
Potsdam vornehmen. Deswegen wäre die Reiſe
des Kaiſers nach Wiesbaden auch ohne den ein-
getretenen Katarrh verſchoben worden. Jhre
Majeſtät die Kaiſerin wird nach zuverläſſigen
Nachrichten gegen den 26. d. M. in BadenBa-
den erwartet.

Das „Braunſchweig. Tagebl.“ ſchreibt: „Von
den zahlreichen, angeblich bevorſtehenden Ab-
machungen über die braunſchweigiſche
Thronfolge und Aehnliches betreffenden Ge-
rüchten, iſt, wie wir auf Grund eingezogener Er
kundigungen verſichern können, kein einziges that-
ſächlich begründet. Weder von einer Adoption,
noch von einer demnächſtigen Abdankung Sr.
Hoheit des Herzogs, noch auch von der Deſigni-
rung eines Regenten nach Maßgabe des Regent-
ſchaftsgeſetzes, noch endlich auch von dem nahen
Abſchluſſe einer Militair- Convention weiß man
bis jetzt etwas an denjenigen Stellen, die füg-
lich von derartigen Abſichten und Plänen, wenn
ſie beſtänden, Kenntniß haben müßten.“

Karlsruhe, 20. April. Der Großherzog
hat die Entlaſſungsgeſuche des Miniſters des
Jnnern, Stößer, und des Juſtizminiſters Grimm
genehmigt und dem Präſidenten des Staats-
miniſteriums, Turban, das Miniſterium des
Jnnern übertragen. Das Geſetz-Verordnungs-
blatt veröffentlicht eine Verordnung des Groß-
herzogs, betreffend die Organiſation der oberen
Staasbehörden, durch welche das Handelsminiſte-
rium aufgehoben und deſſen Zuſtändigkeit auf
die Miniſterien des Jnnern und der Finanzen
vertheilt wird. Das Miniſterium des Großher-
zoglichen Hauſes wird von dem Miniſterium der
Juſtiz getrennt und mit dem Präſidium des
Staats miniſteriums verbunden das Departement
des Kultus und des öffentlichen Unterrichts
wird dem Juſtizminiſterium zugetheilt. Zum
Miniſter der Juſtiz, des Kultus und des öffent-
lichen Unterrichts iſt der OberSchulrathsDirec-
tor Nokk ernannt worden.

Stettin, 20. April. Das durch das
geſtrige Steigen des Waſſers in Ausſicht geſtellte
Flottwerden der aufgefahrenen Panzerfregatte
Württemberg iſt, da das Waſſer wieder etwas
gefallen, wiederum hinausgeſchoben worden.

Aachen. Am 15. d. M. Nachmittags wurde
unter Anweſenheit einiger Vertreter des Karls-
vereins der erſte Stein zum Fortbau des Münſter-
thurmes gelegt.

Wie die „Magd. Ztg.“ hört, ſollen nach den
vorläfigen Dispoſitionen die Reichstags-
wahlen im October, und zwar wohl in der
erſten Hälfte deſſelben ſtattfinden.

Leipzig, 21. April. (Wolffs Bür.) Die
geſtern Abend von der Fortſchrittspartei einbe-
rufene Verſammlung, in welcher der Reichstags
abgeordnete Wöllmer referirte und in welcher
das ſocialiſtiſche Element ſtark vertreten war,
wurde nach einer Rede des Socialdemokraten
Haſenclever auf Grund des Socialiſtengeſetzes
polizeilich geſchloſſen.

Ausland.
Oeſterreich Ungern. Kronprinz

Rudolf von Oeſterreich iſt nach kurzer Reiſe
nach dem Orient, wo er u. A. Jeruſalem und
die heiligen Orte beſuchte, wieder auf öſterreich-
iſchen Boden zurückgekehrt. Am Dienſtag Nach-
mittag traf er in Begleitung des Großherzogs
von Toskana in Zara ein, wo ihn die Be-
völkerung freudig bewillkommte. Nach kurzem
Aufenthalt in Wien ſoll ſich Kronprinz Rudolf
direct zu ſeiner Braut nach Brüſſel begeben,
um wegen der Hochzeitsvorbereitungen weitere

ſonen wegen Münzfälſchung verhaftet; 3 Bank-
preſſen, mehrere fertige 10-Guldennoten und
zahlreiche mit Waſſerdruck verſehene Notenblan
kete wurden unter dem Altare der Friedhofs
kapelle aufgefunden.

Frankreich. Paris, 20. April. Es
ſteht heute feſt, daß die von der Juſel Tabarka
auf das rekognoszirende franzöſiſche Kanonen-
boot „Hyäne“ gefallenen Schüſſe von regulären
Soldaten des Bey abgegeben worden ſind und
dieſer ſich damit in Widerſpruch mit ſeinen Ver
ſicherungen geſetzt hat, daß ſeine Soldaten nicht
gegen die Franzoſen kämpfen würden. Da die
Jnſel ein wichtiger ſtrategiſcher Punkt für die
Operationen gegen die Krumirs iſt, ſo wurde
deren Beſatzung beſchoſſen und eine franzöſiſche
Escadre, beſtehend aus der Panzerfregatte „Sur-
veillante“ und zwei Kanonenbooten mit Landungs-
mannſchaften an Bord, dorthin abgeſandt, welche
wahrſcheinlich in dieſem Augenblicke die Beſetzung
vornehmen.

Rochefort ſoll wegen der beleidigenden
Artikel, die er gegen den Czaren Alexander III.
gerichtet hat, wieder einmal unter Anklage ge-
ſtellt werden.

Jn der Münz- Konferenz ſind die Kom-
miſſionen vorläufig damit beſchäftigt, einen Aus-
ſchuß zu wählen, welcher das Arbeitsprogramm
feſtſtellt. Der Pariſer Stadtrath beräth einen
neuen Proteſt gegen den Polizeipräfekten Andrieux.

Großbritannien. London, 19. April.
Der Tod Lord Beaconsfields hat in ganz Eng-
land, eine lebhafte Aufregung und heilnahme
hervorgerufen. Man ſpricht von einem öffent-
lichen Leichenbegängniß, wie es auch in dieſem
Jahrhundert nicht bloß militäriſchen Berühmt-
heiten, wie Nelſon und Wellington, ſondern eben-
falls Staatsmännern wie Pitt, Fox, Sheridan,
Palmerſton und Canning, zu Theil geworden
iſt. Auf das deshalb von dem Premier Glad-
ſtone an die TeſtamentsVollſtrecker gerichtete
Schreiben haben dieſe jedoch erklärt, daß das
Teſtament Lord Beaconsfields ihnen die An-
nahme des Anerbietens unmöglich mache, indem
es beſtimme, daß der Verſtorbene einfach an der
Seite ſeiner Gattin zu Hughenden beerdigt
werde.

Rußland. Die Unſicherheit in Peters-
burg dauert fort. Alle Tage tauchen neue Ge-
rüchte auf, die zu umfangreichen Unterſuchungen
Veranlaſſung geben. Auch wegen der Hinrichtung
ſind Drohproclamationen der Nihiliſten erſchienen,
tagtäglich lieſt man Veränderungen in den hohen
und höchſten Beamtenſtellen. Nach der Pol.
Correſp. haben die Erdarbeiten in der Umgebung
der Kaiſerlichen Paläſte den Zweck, Eiſennetze
zum Schutze derſelben gegen Minenlegungen an
zubringen.

Wie nach den Hamb. Nachr. verlautet, ſoll
eine Kundgebung Rußlands bei den Groß-
mächten bevorſtehen oder ſchon erfolgt ſein, zur
Anregung einer Konferenz wegen einer allge-
meinen Beſprechung der Frage, ob etwaige Mittel
vereinbart werden könnten, um den Gefahren der
revolutionairen Jnternationale zu be-
gegnen.

Orient. Konſtantinopel. Die Kollec-
tivnote, welche der deutſche Botſchafter, Graf
Hatzfeld, als Doyen des diplomatiſchen Corps,
begleitet von den übrigen Botſchafterrn, der
Pforte am 19. überreicht hat, beſagt, daß die
von den Botſchaftern aufgeſuchte und feſtgeſtellte
Grenzlinie, welche der von der Berliner Konfe-
renz beſtimmten formell ſubſtituirt worden ſei,
als der Beſchluß der europäiſchen
Mächte zu betrachten ſei. Gleichzeitig
wird die Pforte eingeladen, dem Be-
ſchluſſe beizutreten. Maßnahmen über die
Räumung und Uebergabe des bisher türkiſchen
Gebiets enthält die Note nicht, dieſelben werden
den Gegenſtand ſpäterer Verhandlungen bilden.

Athen, 20. April. (W. T. B.) Die Ge-
ſandten der Mächte haben heute Vormittag 10
Uhr in corpone die bereits ſignaliſirte Kollec-
tivnote dem Miniſterpräſidenten Ko-
munduros überreicht, der dabei bemerkte, er
behalte ſich deren ſchriftliche Beantwortung vor.
Jm Uebrigen könne er nur bedauern, daß die
Geſandten der Mächte die Stelle in ſeiner Ant-
wort auf die erſte Note, welche ſich auf das
Schickſal der durch die neue Grenzlinie
von Griechenland aus geſchloſſenen
griechiſchen Bevölkerung beziehe, mitRückſprache zu nehmen.

Peſt, 21. April. Nach einem Telegramm
aus Werſchetz wurden geſtern daſelbſt 52 Per-

Stillſchweigen übergangen hätten.
Rumänien. Bukareſt, 20. April. Der

Mini

Kabinets angenommen und Demeter Bratiano
mit der Bildung eines neuen Kabinets beaufſtra t
habe. Demeter Bratiano habe die e
Miſſion acceptirt und werde heute Abend
hier eintreffen. Die Kammern vertagen ſich
hiernach bis zum 9. Mai.

Aus der Provinz u. Amgegend.,

Der frühere Abgeordnete für Naumburg-
WeißenfelsZeitz, Rittergutsbeſitzer Roland,
wird von ſeinen Wählern als Kandidat für die
nächſte Reichstagswahl wieder in Ausſicht ge
nommen. Herr Roland wird nächſten Sonn-
abend in Naumburg von einer großen Verſamm-
lung über die Arbeiterfrage und die einſchlägige
Geſetzgebung ſprechen.

Naumburg a. S., 2. April. Geſtern
feierte der Geheime Juſtizrath, Domprobſt von
Rabenau, ſein 50jähriges Domherrn-Jubiläum.
Der 84jährige Jubilar empfing Vormittags den

Beſuch des Seniors des Hochſtiftes, Herrn Re
gierungs Präſidenten von Kamptz, welcher Namens

des Domkapitels dem Jubilar eine kunſtvoll aus-
geſtattete Glückwunſch Adreſſe und im Namen
des Königs den KronenOrden 2. Klaſſe mit
dem Stern überbrachte. Ferner erſchien eine
Deputation des Lehrer-Kollegiums, des Magiſt-
rates und der Stadtverordneten, welche durch
den erſten Bürgermeiſter Göbel dem Greiſe den
Ehrenbürgerbrief der Stadt Naumburg über
reichte, Deputationen des Offiziers Korps, der
ſtädiſchen und Domgeiſtlichen e. Durch Schreiben
gratulirte das Oberpräſidium der Provinz, die
Regierung zu Merſeburg, die GeneralKommiſ-
ſion daſelbſt, das Königl. Konſiſtorium, das
Provinzial Schulkollegium, das Domkapitel zu
Merſeburg, das Kollegienſtift in Zeitz und die
Landesſchule Pforta. Aus Geſundheitsrückſichten
für den Jubilar ſchloß das Feſt im engeren
Familienkreiſe ab.

Reichsgerichts- Entſcheidung
Wird eine auf einem Grundſtück hypothekariſch

eingetragene Forderung nicht von dem Eigen-
thümer deſſelben, ſondern von einem Dritten
beiſpielsweiſe von dem Vorbeſitzer des Grund-

ſtücks in Erfüllung einer beim Verkauf über-
nommenen Verbindlichkeit zur Tilgung der Poſt)
getilgt, ſo erwächſt daraus nach einem Erkennt-
niß des Reichsgerichts, II. Hülfsſenats, vom 17
Februar d. J., für den befriedigten Hypotheken-
gläubiger nur die Verpflichtung, dem Zahler eine
löſchungsfähige Quittung über die geleiſtete Zahl
ung auszuſtellen, dagegen braucht er dem Eigen-
thümer des Grundſtücks weder eine Quittung
auszuſtellen noch Löſchungsbewilligung zu ertheilen.
Glaubt nun der Eigenthümer des Grundſtücks
aus der von dem Dritten erfolgten Zahlung ein
Recht für ſich auf Löſchung der im Grund buch
eingetragenen Poſt herleiten zu können, ſo kann
er dieſes Recht nur gegen den Zahler, nicht
aber gegen den befriedigten Hypothekengläubiger
geltend wachen.

Vau-Gewerbliches.
Der geſchäftsführende Ausſchuß der deutſchen

Baugewerksmeiſter in Berlin hat in ſeiner Sitzung
am 7. d. M. folgende Wünſche aufgeſtellt, und
ſollen dieſelben den Reichskanzler unterbreitet
werden:

1. Der Name Jnnungsmeiſter iſt zu ver-
werfen und an deſſen Stelle ſoll „Meiſter“ treten.

2. Der 8 1000 der Regierungsvorlage ſoll
weiter gehende Berechtigungen erhalten und
der Jnnung die Beaufſichtigung über das ge-
ſammte Lehrlingsweſen des betreffenden Bezirks
zuſtehen.

3. Daß der Jnnung die Aufſicht über das
Geſellenweſen zuerkannt werde und

4. Daß in das Jnnungsgeſetz ein Paſſus
aufgenommen werde, in welchem ausgeſprochen
wird, daß für das Baugewerbe beſondere Vor-
ſchriften nöthig ſeien.

Anſchließend wünſcht man im dieſeitigen
Kreiſe ſtaatliche Meiſterprüfungen und Jnnungen,
zu welchem die ſtaatlich geprüften Meiſter bei-
zutreten verpflichtet ſind.

ſterpräſident Bratiano theilte heute d
Kammern mit, daß der König die Demiſſion deg
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Vermiſchtes.
„Der Wär“ veröffentlicht eine Reihe von

Anekdoten und Charakterzügen aus dem Leben
Friedrich Wilhelm l V., von denen wir einige
der weniger bekannten hier wiedergeben:

Der König war bekanntlich kein großer
reund vom Anhören langer Reden, wenn es

ſich um den Empfang in einer Stadt handelte.
So war er eines Tags bereits mehrere Stunden
mit Extrapoſt gefahren und traf um die Mit-
tagszeit vor dem Thore einer kleinen Stadt ziem
lich ermüdet und hungrig ein. Hier wurde der
König von den Honorationen empfangen und
der Bürgermeiſter begann mit folgender lang-
athmigen Rede

„Allerdurchlauchtigſter, großmächtig-
ſter König, Allergnädigſter, König und
Herr!

Als Hannibal vor den Thoren Karthagos
ſtand hatte er wahrſcheinlich eben
ſolchen Hunger, wie ich. Nun kommen Sie,
lieber Bürgermeiſter, ſetzen Sie ſich in meinen
Wagen und ſeien Sie mein Gaſt.“

Beim Einzug in eine kleine Stadt wollte
der Bürgermeiſter den König Friedrich Wilhelm
IV. mit einer Rede begrüßen. „5000 Bürger!“
begann er, ohne fortfahren zu können. „5000
Bürger! Abermalige Kunſtpauſe. „Grüßen
Sie, bitte, die 5000 Bürger von mir, aber jeden
einzeln rief der König und fuhr weiter.

Bei einer Anweſenheit in Jſerlohn verſäumte
der Kronprinz es nicht, den alten Paſtor Strauß
an der Bauernkirche zu beſuchen, deſſen Sohn
von Friedrich Wilhelm 11I. zum Hof- und Dom-
prediger ernannt war und der dem Kronprinzen
nahe ſtand. Jn der auf die leichteſte Weiſe ge
führten Unterhaltung äußerte der freundliche
Beſucher: „O gewiß Papa Strauß, mein Vater
vermag viel. Er hat ja aus einem Strauß
einen Dompfaffen gemacht.“

Die erſten Subkriptionsbälle fanden im
Schauſpielhauſe ſtatt, und ſah man als Abſchluß
der Dekorationen durch ein großes Portal eine
ſehr gute gemalte Schweizer Landſchaft. Fried-
rich Wilhelm IV. ſprach ſich über dieſe Deko-
ration ſehr anerkennend aus, indem er, mit der
Lorgnette die Damen im erſten Rang betrach-
tend, ſein Lob mit den Worten ſchloß: „Ganz
wie in der Schweiz, eine Mayer-ei neben der
andern.“

w

Bei einer Parade ſtanden die Garde-Regi-
menter wie die Bildſäulen, waren aber in ihrem
Anzuge zu ſteif, um andere Bewegungen machen
zu können, als für die Parade erforderlich waren.
Als nun einige Officiere in der Umgebung des
Kronprinzen die Haltung der Truppen rühmten,
ließ dieſer neben einem Flügelmann ein Goldſtück
fallen und befahl dem Gardiſten, es aufzuheben.
Der Soldat war außer Stande ſich zu bücken.

„Sehen Sie,“ ſagte der Kronprinz, „das ſind
meines Vaters Soldaten.“
kriegte Stubenarreſt.

e

Sprachs und

Am 1. Februar 1842 wurde dem Prinzen
Albrecht eine Tochter geboren, Jhre königliche
Hoheit die jetzige verwittwete Herzogin Alexan-
drine von Mecklenburg Schwerin. Bekanntlich
wird jedes neue Glied unſeres Königshauſes bei
ſeiner Geburt mit Kanonenſchüſſen begrüßt, die
dem Volke das freudige Ereigniß verkünden ſollen.
Als nun bei dieſer Gelegenheit der Kommandeur
der Artillerie von dem Könige ſeine Befehle we-
gen der Salutſchüſſe erhalten hatte, blieb der
Officier noch zögernd in dem Zimmer ſtehen.
Der König ſah ihn fragend an. „Majeſtät, ich
m meine Jnſtruction für die Geburt eines

rinzen und auch die für eine Prinzeſſin. Wenn
nun aber der liebe Gott uns einen Prinzen und
zugleich auch eine Prinzeſſin ſchenkt wie
dann „Dann mein Lieber“ lachte der Kö-
nig hell auf „dann nach unſerem alten preu
ßiſchen Wahlſpruche: Suum cuique.“ (Jedem
das Seine).

Einſt ſpielte bei einem et die Muſik
das Lied: „Jch bin ein Preuße.“ Der Herzog
von Anhalt Köthen ſagte zu Friedrich Wil-
helm IV. „Wie beneide ich die Preußen um
dieſe Nationalhymne!“ „Das iſt nicht nöthig,“
verſetzte der König, „ſingen Ew. Hoheit doch;
Jch bin ein Köther, kennt Jhr meine Farben!

u t

(Eine theure Konverſation.) Aus Paris
wird dem „N. Wr. Tgbl.“ erzählt: Einer der
populärſten Schriftſteller Frankreichs, der an der
Spitze einer Sammlung zu Gunſten eines armen
Knaben ſteht, beſuchte in dieſer Angelegenheit
auch die Baronin Alphonſe Rothſchild in Paris.
Sobald er den Zweck ſeines Kommens genannt
hatte, reichte ihm die Baronin zehn Napoleons.
Dann aber begann die Dame ein lebhaftes Ge-
ſpräch über die Tagesereigniſſe. Nach kurzer
Zeit jedoch erhob ſich der Journaliſt und be-
merkte bedauernd, er müſſe auf die Fortſetzung
der geiſtreichen Unterhaltung leider verzichten,
denn, „erfahren Sie, Frau Baronin, daß ich
meinen Freunden gegenüber die Verpflichtung
übernommen habe, heute noch zehntauſend Francs
zum Wohle unſeres Schützlings einzuſammeln
und bis nun habe ich erſt, Jhren großmüthigen
Beitrag eingerechnet, achthundert Francs in der
Taſche.“ Lachend erwiderte Baronin Rothſchild:
„Einer ſimplen Geldfrage wegen laſſen wir uns
nicht aus dem Konzept bringen“ und an ihren
Schreibtiſch gehend, händigte ſie dem Schrift-
ſteller eine Anweiſung auf den Betrag von 9200
Francs ein.

(Noch eine Anekdote vom Vater
Wrangel.) Bei der Mobilmachung im Jahre
1870 beſichtigte der Feldmarſchall Graf von
Wrangel ein Landwehr-Bataillon. Der alte
Herr ging die Front des Bataillons hinunter
und fragte die Leute nach ihren verſchiedenen
Lebensberufen: „Was biſt Du mein Sohn:
„Bäcker.“ „Und Du „Schneider.“ Endlich
kommt er an einen ächten Berliner. „Was biſt
Du, mein Sohn Antwort: „Pleite!“ Nun
dachten Alle, werde es was Ordentliches abſetzen.
Vater Wrangel aber war in gehobener Stim-
mung, da es gegen den Erbfeind ging, den er
ſchon 1813 15 ſelbſt ruhmvoll bekämpft hatte,
und ſo ſagte er denn, indem er auf den Scherz
einging, mit ernſthafter Miene und im ächten
Berliner Dialekt: „Na Jott ſei Dank! Endlich
doch einmal was Anderes!“

Jm Hauſe eines Berliner Schriftſtellers
ſaß jüngſt ein Häuflein großer und kleiner
Literaten beiſammen, unter den Erſten der Erſte
Berthold Auerbach. Man rühmte allgemein
ſeinen feinen Spürſinn für neue Talente. Jeder
wußte einen andern Fall zu erzählen, in welchem
Auerbach eine unſerer jetzigen Literaturgrößen
im Keime „entdeckt“ hatte. Auch den Schweizer
Gottfried Keller habe er „entdeckt“; er habe ſchon
vor mehr als 25 Jahren öffentlich auf den Mann
hingewieſen, den heute alle Welt anerkennt. „Ei-
gentlich,“ bemerkte Jemand aus der Geſellſchaft,
„müßte man die von Auerbach Entdeckten nach
ihm nennen, wie man Jnſeln und Länder nach
ihren Entdeckern genannt hat.“ „Gewiß,“ fügte
ein junger Literarhiſtoriker mit gewohnter Gründ-
lichkeit hinzu, „ich werde fortan den alten Keller
nur noch Auerbachs Keller nennen.“

Herichtszeikung.
Es lebe die Freiheit! Nieder mit

die ganze Miſepeters! ſo rief am Mon-
tag Vormittag ein im vorgerückten Lebensalter
ſtehender Mann, der, mit einer rothen Schärpe
umgürtet, auf dem Alexanderplatz in Berlin ein-
herſtolzirte. Selbſtverſtändlich hatte er ſehr bald
das übliche Ehrengefolge um ſich verſammelt,
aber auch einige Schutzleute tauchten auf, welche
den freiheitsfreundlichen Biedermann zur nächſten
Polizeiwache brachten, von wo er ſodann im be-
kannten grünen Wagen nach dem Molkenmarkt
geſchafft wurde. Dort wurde in dem Arretirten
der 53 Jahre alte frühere Bäckermeiſter Auguſt
Leonhardt aus Charlottenburg erkannt,
der, neben mehrfachen Strafen wegen Diebſtahls,
Majeſtätsbeleidigung, Thierquälerei u. ſ w., be
reits nicht weniger als funfzig Mal wegen
Unfugs ſtrafrechtlich verurtheilt worden iſt.
Die letzte derartige Strafe hat er erſt am 24.
Februar d. J. verbüßt. Am Dienſtag wurde
Leonhardt dem Einzelrichter vorgeführt, um ſich
zum 51. Male wegen Unfugs zu verantworten.
Der Amtsanwalt beantragt ſechs Wochen Ge-
fängniß. Richter: Angeklagter, haben Sie noch
etwas anzuführen Angekl.: Na ob, uff'n
Geburtstag giebt's keenen Unfug. Richter:
Sie geben doch zu, mit einer rothen Schärpe
über den Alexanderplatz gelaufen zu ſein und
der Freiheit ein Hoch, den Miſepeters ein Pereat
gebracht zu haben. Angekl.: Det ſtimmt,
aber mein Junge hatte Geburtstag, da war ich
niederträchtig angekohlt. Es war ſo'n Flimmer-

laden (Deſtillation), wo ſe mir ausgeputzt hatten.
Richter: Das iſt doch grober Unfug und

es dürfte gegen den Antrag des Antsanwalts
wohl nichts einzuwenden ſein, zumal bei Ab-
meſſung der Strafe auf Jhre zahlreichen Vor-
ſtrafen wegen Unfugs Rückſicht genommen wer-
den muß Angekl.: Jck habe noch nie nich
Unfug getrieben. Der Richter conſtatirt nun
aus den Acten die betreffenden 50 Vorſtrafen.
Dreimal hat Leonhardt ſich „jum Spaß“ am
Treppengeländer aufgehängt und mit ſeinen
Lebensrettern zum Dank dafür, daß ſie ihn „ab-
geſchnitten“, Prügeleien entrirt. Auf einem
Droſchkenhalteplatz hat er von vier Droſchken je
ein Hinterrad abgeſchraubt, ſo daß die Wagen
nach der Abfahrt zum Fall kommen mußten.
Ein andermal hatte er einen Laternenanzünder
von der Leiter herabgezogen, dieſe ſelbſt beſtiegen
und ſeinen erhabenen Standpunkt ſo lange be
hauptet, b's ihn ein Schutzmann mit Gewalt
herunterbrachte. Nachdem ihm der Richter dieſe
und noch viele andere Genieſtreiche vorgehalten,
wandte er ſich an den Angeklagten mit der
Frage, ob er dieſe Streiche denn noch nicht als
Unfug anſehe. Angekl.: Ne, det is blos
Ulk. Jck bitte alſo, det Sie mir verhaun.

Richter: Die Prügelſtrafe exiſtirt bei uns
nicht mehr. Angekl.: Nanu, denn hört
Allens uff. Jck habe Keile gekriegt, daß et enen
Mops jammerte, und det ſoll nich mehr ſind
Det ſteht in die Acten. Der Richter findet
in den Acten, daß der Angeklagte in der That
durch Erkenntniß des früheren Kriminalgerichts
vom 25. Juni 1846 als 18 jähriger Burſche
wegen Diebſtahls zu 15 Monaten Strafarbeit,
10 Peitſchenhieben und Verluſt der Natio-
nal-Kokarde beſtraft worden iſt. Die Ehren-
rechte ſind ihm auf ſeinen Antrag erſt im Jahre
1863 wieder verliehen worden. Angekl.: Na,
wat ſagen Sie nu? Die Keile habe ick im
Ochſenkopp gekriegt und nu verhaun Se mir,
denn bin ick den Krempel los. Dem Wunſche
des Angeklagten konnte indeß nicht Genüge ge-
ſchehen. Er wurde vielmehr, da ihm die Trunken-
heit noch als mildernder Umſtand angerechnet
werden konnte, zu einer 14tägigen Haft-
ſtrafe verurtheilt.

Literariſches.
Naumann, Muſikgeſchichte, Heft 8/9. Von

der mit allgemeinſter Anerkennung aufgenommenen Jllu-
ſtrirten Muſikgeſchichte von Emil Naumann liegen zwei
weitere Lieferungen vor die ſich textlich wie illuſtrativ
würdig den früher erſchienenen anreihen.

Jn Heft 8 beginnt der Verfaſſer das zweite Buch
„„Die Entwicklung der M ſik im Mittelalter“, bei welcher
Gelegenheit er die Wechſelwirkung zwiſchen Kunſt und Re-
ligion beſonders betont. Die chriſtlich-abendländiſche Muſtik,
welche durch die beiden Namen Ambroſius und Gregor
markirt wird, entwickelt ſich klar und anſchaulich vor unſern
Augen, weſentlich unterſtützt durch die zahlreichen im Texte
verſtreuten Notenbeiſpiele,

Unter den zahlreichen Holzſchnitten verdient das wohl
gelungene Vollbild „Die heilige Cäcilie von Domenichino“
beſondere Erwähnung.

Durch keine ſpannendere und intereſſantere Lectüre
werden wohl die langen Winterabende ſchöner abgekürzt, als
durch die berühmten hiſtoriſchen Romane Sir John Ket-
cliffe's. Es liegt uns ſoeben die 5. bis 8. Lieferung des
berühmteſten derſelben, die brillant illuſtrirte Ausgabe von
„„Nena Sahib““ vor, wir konnten uns kaum von dem Buche
trennen ſo feſſelnd iſt daſſelbe geſchrieben. Der berühmte
Verfaſſer ſchildert uns in dieſen Lieferungen in den präch
tigſten Farben die wunderbaren Naturſchönheiten Süd-
Afrika's, er führt uns zu den kräftigen und kriegeriſchen
Naturſöhnen des Landes, den Kaffern, und macht uns mit
ihren Sitten und Gewohnheiten bekannt; dann verſetzt
uns ſeine reiche Phantaſie plötzlich nach Amerika, nach Ca
lifornien, dem Eldorado der Goldſucher und Goldverſchwender,
dem Lande der Romantik der wildeſten Abentener; wir
lernen das Leben und Treiben in den berüchtigſten Spiel-
höllen San Franzisko's kennen und ergötzen uns an den
aufregendſten Scenen bei den Stiergefechten welche vom
Grafen Boulbon, dem kühnſten Abenteurer Frankreichs, zur
Rettung ſeiner Ehre unternommen werden kurz es
ſind herrliche Scenen, die wir im Geiſte mit dem Verfaſſer
erleben.

Die den Heften beigegebenen Illuſtrationen ſind ebenſo
meiſterhaft ausgeführt, wie die, welche die erſten Lieſerungen
enthalten, wir können den Roman deshalb zur Anſchaffung
ſehr empfehen amüſantere Stunden laſſen ſich für wenig
Geld nicht leichter b ſchaffen, die Fiefe ung koſtet nur
30 pfennige im Abonnement. Erſchienen ſind die Sir
John Retcliffe'ſchen Romane in der Verlagsbuchhandlung
von Kogge u. Fritze in Berlin W., Leipziger Str. 22,
die gern ausführlichen Proſpert darüber franco verſenden,
jedoch nehmen auch alle Buchhandlungen Beſtellungen
darauf an.



Bekanntmachung.
Es wird bekannt gemacht, daß an Stelle des verſtorbenen Kaufmanné

Elbe der Lederhändler F. W. Becker jun. zum Vorſteher des IV. Bezirke
ernannt worden iſt.

Merſeburg, den 18. April 1881.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Jm Grundbuch des der Frau Wittwe BVernhardt gehörigen, in der

Preußerſtraße hier belegenen Hausgrundſtücks iſt Rubr. II. folgender Vermerk
eingetragen:

„Der Beſitzer iſt verpflichtet, bei Hochwoſſer und bei entſtehender
Feuersbrunſt Jedermann durch das Haus und Hof den freien Durch
gang zu geſtatten jedoch muß die Stadicommune Merſeburg, wenn es
nöthig iſt, daß das Haus und das BGehöft auch zur Nackt.eit offen
gelaſſen wird, einen Wächter auf decen Koſten in das Haus ſtellen.“

Wir bringen dies hierdurch zur allgemeinen Kenniniß.
Merſeburg, den 8. April 1881.

Der Magiſtrat.

Die Waldgräſereien des Unterforſtes Merſeburg
ſollen

Donnerſtag den 28. April, früh 9 Ahr,
im Hospitalgarten bei Merſeburg an die Meiſtbietenden verpachtet
werden.

Schkeuditz, den 22. April 1881.
Königliche Oberförſterei.

Als Hamſterfänger in hieſiger St. dtflur ſind für das laufende
Jahr angenommen worden

1) Chriſtian Ronniger,
2) 2vilhelm Ronniger,
3) Ednard Wunkelt,
4) Karl -Schleicher,
5) Hermann Zehle

von hier.
Unbefugte haben im Betretungsfalle ſofortige Anzeige bei der Polizei

Verwaltung und die geſetzliche Strafe zu gewärtigen.
Meerſeburg, den 21. April 1881.

Das Feld -Comité.
Ortsverbands-Perſammlung!!!

Sonntag den 24. April, Abends 8 Uhr,
n Fehlers Mesfauratöon.

Hierzu werden die Mitglieder eingeladen mit dem Semerken, daß unſer
Anwalt Herr Dr. Max Mirsch anweſend ſein werd.

Der Zusſchuß.

Hausverkauf!
Ein in hieſiger Stadt belegenes Wohnhaus mit großem Bauplatz und

Torfſuppen in der Nähe des neu zu errichtenden Amts- Gerichts Gebaudes
iſt für 3590 Thlr. zu verkaufen.

Werſeburg, den 21. April 1881.
Gelbert, Kr.-Ger.-Aktuar z. D.

Thüringiſche Eiſenbahn.
Die Jnhaber von Prioritäts Obligationen unſerer Geſellſchaft be

nachrichtigen wir hierdurch, daß das Verzeichniß der am 7. d. M aus
gelooſten und der aus fruheren Verloſungen noch rückſtändigen Obliga-
tionen von den ſämmtlich Billets-Expeditionen unſerer Bahn ſoweit der
Vorrath reicht gratis abgegeben wird.

Erfurt, den 14. April 1881.
Die Direktion.

Zu

Hochzeit s-
e

Geburtstags-
Geschenken

empfiehlt

eine ſchöne Auswahl von

Novilälen,
Kunſt Gegen

Kände
als ſehr paſſend und p'eiswürdig

Gustav Lots.

Tivoli.
Sonntag den 24. April 1881

Extra Concert,gegeben von der Stadtkapelle.

Entrèéèe 25 Pf.Anfang s Uhr. J rumbholz, Stadtmuſikus.

Stellvertreter iſt der Kaufmann Beerholdt (Oberbreiteſtr.)

Diesem Zuche verdanken schon viele Tausend

Echtheit.

in Merſeburg.

In dem Buche über Dr. W hite's Augenheiſt-
methode, welches ſchon ſeit 1822 in vielen Auflagen erſchienen iſt,
findet faſt jeder Augenkranke etwas Paſſendes.
ſind genau nach den Originalen abgedruckt und bieten ſichere Garantie der

Daſſelbe wird auf franko Beſtellung und Beiſchluß der Frankirungs-
marke (5 Pf.) gratis verſand durch Traugott Ehrhardt in Großbreiten-
bach in Thüringen und vielen anderen Buchhandlungen, ſowie durch G. Lots

Die darin enthaltenen Atteſte

EIIEEII V

Fü
woai u o Jan dir zu ar

r die Jrühjahrs-Saiſon
empfehle ich zum Jahrmarkte wieder mein bekannt großes Lagerſeidener Baänder und Putz

artikel,
zu ganz beſonders billigen Preiſen I

M. Schiesser aus Leipzig.
Stand vor dem Schulhanſe.

3 Dutzend hochſtämmige Roſen
ſind im Garten Unteraltenburz
43 zu verkaufen.

Eine Kanarieuvogelhecke mit
allem Zubehör iſt zu verkaufen Sixti
berg 13, 1 Treppe.

Eine
ueumilchende Kuh

geht ſofort zu verkaufen in Kriegs-
dorf Nr Z.

Ein kleines Zimmer Aquarium iſt
zu verkaufen. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Wo vinW Läuſerſchw.
ſteht zu verkaufen

Vorwerk 12
Ein junger Wenſch, welcher Luſt

hat als Bäcker zu lernen, findet ſofor'
Stellung.

2. Etage.

Ein junges anſtändiges Mädchen
wird zur Beaufſichiigung eines zwei-
johrigen Knaben geſucht. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

Lehrlings-eluch.
Einen Lehrling ſucht
Ed Heffmonn, Uhrmacher.

Feinschmeckende
saure Gurken,

empſiehlt, 3 Stück fur 10 Pf.
2ichard Helbig, Wurgſtr. 9.

Rio Kaffee gebrannt Pfd. 1,50 M.
unzebrannt 1,25

empfiehlt ais vorzüalich im Geſchmack

Richard Helbig, vurgſtr. 9

Giube „„Waul“
A. RNiebeck,

La mads
bei Teuchern.

S riquettes und
Preßkohlenſteine
tieffen täglich hier wieder ein.

Die Preiſe dafür ſtelle ich bei
Wasgonladungen von 200 Ctr. reſp.
100 Ctr., ſowie bei einzelnen Fuhren,
reſp. Tauſenden und bei jedem be-
lebigen kleineren Quantum ſowohl
ab Bahnkof als frei üns
Haus gelifert, biälligst.

Qualität anerkannt Vorzüg-
Loch Lieferung prompt.

Heinrich Schultze,
kl. Ritterſtraße 17.

Zu erfragen Markt 9,

(Hierzu zwei Beilagen.) r

Reſtauront

e R„„zur Börſe.
Ausſchank von

Kloſterbränu,
à Seidel 18 Pf,

aus der

Rloſterbrauerei Langheim
in Baiern.

Zwei neue franz. Billards,
comfort. Gesellschaftsräume.

Heinr. Schaltge.

Formulare
für Standesbeamte
empfiehlt

A. Leidholdt's
Buchdruckerei.

FamilienNachrichten.

Dankſagung
Für die beim Begräbniß meiner

lieben Krau und unſerer guten Weutter,
erwieſene herziiche Theilnahme, Geleit
zum Grabe und Schmückung des
Sarges, ſagen wir allen Verwandten,
Bekannten und Freunden unſeren auf-
richtigſten Tank, insbeſondere dem
Herrn Dr. Triebel für ſeine aufopfernde
und liebevolle Behandiung wahrend
der langen Krantheit unſerer theuren
Entſchlafenen.

Zſchöckel, Schneidermſtr.

Dank.
Herzlichen Dank für die vielen

Beweiſe der Liebe und Theilnahme,
die meiner guten Tochter und unſerer
lieben Schweſter zu Theil wurden,
auch der Schuljugend, die ihr die letzte
Liebe dargebracht hatte.

Wilh. Prenz, Glaſermeiſter,
nebſt Kinder.

Dank.
Für die vielſeitigen Beweiſe der

Theilnahme bei dem Tode unſeres lie
ben Sohnes und Bruders

Hermann Gröbel
ſagen wir hierdurch unſern tiefgefühl-
teſten Dank.

Fiensburg, Leipzig, Merſeburg, den
21. April 1881.

Die trauernden Hinterbliebenen.
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Fmser Pastillen
zus den festen Bestandtheilen des
Imser Wassers unter Leitung der
Administration der König Wilhelms
Jelsenquellen bereitet, von bewähr-
ter Heilkraft gegen die Leiden der
gespirations- und Verdauungs Or-

e, in plombirten Schachteln mit
Gontrole- Streifen vorräthig:
in Merseburg in beiden Apotheken
Engros-Versandt: Magazin
der Emser Felsenquellen in

Cöln

Herzogliche Faeohrohnſen Tr
Baugewerkschule r
Holzminden. geh menbeaer t
Errichtet 1831/32.Sommers. 2. Mai
Dir. 6. Haarmann. Winters. I. Nor
J en z i n ehe

ür Kranke! Durch alle Buchhandl.
f ſind zu beziehen die vorzüglichen

s Bücher: Dr. Airy's Heilmethode,
Preis 1 Mk., Die Gicht, Preis 50
Pfg. u. Die Bruſt- und Lungen-
krankheiten, Preis 50 Pfg.

Vorräthig in Fr. Stollberg's
Buchhandlung in Merſeburg.

J a peten neueſte Muſer,
unglaublich billig Muſterkarten
verſenden auf Wunſch franco und
umſonſt aber nicht an Taverierer,

nicht an Tapetenhändler, nicht an

Wiederverkaufer, sondern nur

an Privatleute, da es uns
absolut nicht möglſch, auf dieſe
unglaublich billigen Preiſe und ausge-
zeichnet ſchöne Waare nach Rabatt be
willigen zu können.

Bonner Fahnenfabrik,
Bonn a. Rhein.

ergmanmn's
Sommerſproſſen-Seife,

nur vollſtändigen Entfernung d. Semmer-
ſproſſen, empf à Stück 60 Pf. beide Apo-
theken.

Jtal. Srün llen, à Ifd. 80 Pf.
franz. Katharinenpflaumen,
türk. Pflaumen,
amerik. Aepfeiſchnitte,

ingäpfel,
ital. Edelbirnen, ohne Schalen

getrocknet,

Preiſeisbeeren, in Zucker eingek.,
prima neue getr. Ehampin-

nons, Morcheln u. T üf
fela,

ruſſ. Zuckerſchoten getr.
franz. Julienne,
ital. Macaroni,
eonſervirte Gemüſe, als: Stan-

genſpargel, 5”chnittſparget,
junge Erbſen Wixed- Dick-
les empfiehlt

Friedr. Apitzsch,
Delicates u. Südfrucht-Handl.

Markt Nr. J.
Himhbeerſtauden
find zu kaufen Amtshäuſer 8a

Ein ordentliches, ehrliches

Mädchen,
für Küche und Hausarbeit, am liebſten
vom Lande wird g ſucht Neumarkt 48.

ne Köchin welche Haus-
arbeit mit übernimmt,

wird zu miethen geſucht

Roßmarkt Nr. 9,
1 Treppe.

mee

Ein ordentliches fleißiges

Madchen
im Alter von 14 16 wind zum 1.
Mai e. geſucht

Säwti her 10.

en e ee J e e

1. Beilage zu
Greee e eme S Se h

r. 49 d
Sonnabend, den 23. April 1881.

3

a v

M Kreisbls Merſeburger Kreisblatt.
ree ei eS

Einladung
zu der

am 28. Mai 1881 auf dem Nulandtsplatze bei Merſeburg
ſtattfindenden

Bezirks-Thierſchau
des ſüdweſtlich der Mulde gelegenen Theiles des Regierungs-

Pezirks Merſeburg, IV. Pezirk,
verbunden mit einer Ausſtellung von Schweineu,
ſowie landwirthſchaftlichen Maſchinen u. Gerätheu,

ausgeführt vom

Land wirthſchaftlichen Rreis- Verein
zu FIerseburg.

mm»«“» mm m

Sämmtliche Bewohner des Bezirks ſind berechtigt, ſich um die ausge-
ſetzten Preiſe zu bewerben.

Die aus:uſtellenden Thiere, ſowie die landwirthſchaftlichen Maſchinen
und Geräthe muſſen bis fruh 8 Uhr am Platze ſein und bis Nachmittag 4
Uhr auf den angewieſenen Ständen verbl' iben.

Die zur Vertheilung kommenden Preiſe ſtellen ſich
1) für Pferde auf 1900 Mark;

2) Nindvieh auf 2600 Mark;
3) Schweine auf 300 Mark;

Für landwirthſchaftliche Maſchinen und Geräthe erfolgen auf die Namen
der Aueſteller lautende ehrende Anerkennungen.

Die Anmeldungen von Schauthieren und Maſchinen 2c. muß bis zum
14. Mai c. bei dem mit unterzeichneten Geueral- Jnſpektor Sachſe hier-
ſeibſt portofrei erfolgen.

Das Programm für die Thierſchau und Formulare zu der An-
Anmeldung von Schauthieren e. ſind durch die Königlichen Land-
rathsämter die Vornände der im Bezirke beſtehenden landwirth-
ſchaftlichen Vereine und den General Jnſpektor Sachſe zu beziehen

An L gtteren ſind auch die Anmeldungen zu einem am Schautage um
2 Uhr ſtattfindenden gemeinſchaftlichen Mittagseſſen bis zum 20. Mai c.
u richten.

Merſeburg, den 26. März 1881.
Der Vorstand und das Ausstellungs-Comité des landwirth-

schaftlichen Kreis-Vereins.
schönian. Zehe. Schottelius. Sachse.von Helldorff, Landrath. Reinefarth, Bürgermeiſter. Berger, Stadt-

rath. Findeis, Oeconom. Schulenburg, Gutsbeſitzer. Riemer, Rentier.
Pönnicke, J ſpector. Kuhfuß, Kreis Secretair. Schäper, Domainen-

pachter Roßla. Hachenberg, Amtmann--Annarode.

Strohhüte. Strohhüte.
4 aNMeuheiflten.

Allen Bewohnern von Merſeburg und Umgegend die ergebenſte Anzeige,
daß ich auch dieſes Jahr mit einer großen Auswahl aller Sorten Stroh-
hüte den Neumarkis-Jahrmarkt beſuche. Mein Stand iſt wie immer
alte Reſſource im Haueflur.

J. C. Kirchner, aus Leipzig.

Wilhelm Pöhme,
früher Breano Mectieng,

hält ſein gut ſortutes Sonn- u. Regenschirm-, ſowie
Drecheslerwaaren- Lager beſtens empfohlen.

Reparaturem aller in dieſes Fach einſchlagender Artikel beſorge
ich prompt und billig. Hochachtungsvoll

d. Obige.
Leipziger Ledermeſſe.

Beſtes gehämmertes Sohlleder:

Tillmann Schneider aus Siegen.
Lager Brübl 397702, Reſtaurant C. Unruh.

Hlace- c Sommerhandſchuhe
empfiehlt in ſchöner Auswahl während des Marktes

Stand in der Mühle vor der Brücke.
Förſter aus Zeitz.

Morgen Sonntag den 24. d. M.früb

Speckkuchen und Bockbier.
on Nachmittags 4 Uhr an

E. Canzvergnügen,
wo,u ergebenſt einladet

Franz Laaſer.

P
Sonntag den 24. d. M.

Tanzmusik,
wozu freundlichſt einladet

A. Schmidt.

We jetzt ab jeden
Dienſtag friſches

ichte bierin der
Stadthrauereö.

Span. Blut u. Nessina- Apfel-
sinen,

Messina- Citronen,
Kieler Sprotten u. Speckbück-

linge,
ger. Aal,
Braunschweiger und Gothaer

Cervelatwurst,
Braunschweiger Blut-, Leber-

und Zungenvurst,
thüringer Knackvwürstehen,
prima Ementhaler, Neuscha-

teler u. bair. Sahnenkäse,
neue Bratheringe, Neunaugen,

Sardellen,
französischen, Düsseldorſfer u.

thüringischen Seuf
in Büchſen, Fäßchen und ausgewogen

empfiehlt

Fr. Apihßſch
Delicateß- u. Südfr.-Handl.,

Markt Nr. 5.
Lehrings-Jeſuch.
Ein junger Menſch, welcher Luſt

hat Börtcher zu werden, kann ſich
melden bei

F Schild, Böttchermſtr.
Sem geehrten PublikumD zur gefl Wachr., daß ich

kl. Sixtiſtraße 4
wohne. Botenfrau Schmidt.

Als Lohndienwer und
TWafeldecker empfiehit ſich zur
gefälligen Beachtung

Hochachtungsvoll
Bruno Hoffmann,

Brauhausſtr. 7. parterre.

Ein
Laciem

wird zu miethen geſucht.
Zu erfragen in der Ex-
pedition d. Bl.

Eine freundlich

möblirte Stube
iſt zu vermiethen und ſogleich zu be-

ziehen Windberg 10.
Ein herrſchaftich eingerichtetes

Haus in ſchöner geſunder Lage iſt ſo-
fort preiswerth zu verkaufen zu er
fragen in der Exped. d. Bl.

Cine Meikziege iſt zu ver
kaufen Neumarkt 5.

e

n S
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nachſtehend Verzeichniß meiner beſonders empfehlenswerthen Sorten:

a. Rohe Off. grün verleſene CCampinos, gut und reinſchmeckend, 110 Pf. pr.
gelb Cheribon Java, fein im Geſchmack,

Preanger Java,
blau menadoartig Java,
Tell Perl, hochfein,

b. G öee O rzum Preiſe von 140 200 Pf. pr. Pfd. in von mir geführten, wöchentlich dreimal
friſch geröſteten Spezial Miſchungen.

Hochachtungsvoll

Friedrich Apitzſch,

Caffer-Lager beſtens aſſortirt iſt und bringe

ſehr fein und kräftig, 135

z n e e Se e e ee r e v n S n t e e at e er e e e e n ev n See S S e e t e e
2 Veränderungshalber di

ich geſonnen, mein in hie
ſiger Anteraltenbur

Nr. 34 belegenes Wohnhaus, be
ſtehend aus 3 Stuben, Kammern
ſchönem Hofraum und hübſchem Gatten
aus freier Hand zu verkaufen.

Emilie Unruh.
Eine Glieder walze neueſte

Conſtruction (19 20 Zoll Durth-
meſſer) und ein alleingehender zweſ-
ſoänniger Ackrpflug mit Stöckchen
ſteht zu verkaufen in der Schmiede
zu Dürrenberg.

Ein noch gut erhaltenes Tafel
klavier mit eiſerner Platte iſt preis
werth zu verkaufen

Gotthardtsſtr. 5, 1 Treppe
Ein möblirtes Zimmer nebſi

SchlafCabinet iſt ſofort zu vermiethen
Bahnhofsſtraße Nr. 6

m

Pfd.
130

140
150

Colonialwaaren- u. Delicatess-Hancdll., dommerwohnung
Markt Nr. 5.

mit Garten zu erfragen in der
Expedition d. Bl.

Preußiſche Hagel-Verſicherungs-Actien- Geſellſchaft.
Dieſelbe verſichert Bodenerzeugniſſe gegen Hagelſchaden. Die Prämien ſind feſt und billig, Nachſchüſſe werden alſo niemals erhoben. Die

Schäden werden wie in früheren Jahren coulant und unter Zuziehung von Landesdeputirten regulirt und binnen Monatsfriſt nach Feſtellung
voll und baar bezahlt. Verſicherungen auf mehrere Jahre genießen einen angemeſſenen Prämienrabatt, welcher ſofort von der Jahre?prämie
in Abzug gebracht wird.

Die Unterzeichneten ſind zu jeder Auskunft und zur perſönlichen Aufnahme von Verſicherungen ſtets bereit und empfehen dem landwirthſchaft
lichen Publikum obige Eeſellſchaft ganz ergebenſt.

HMänschel S Liebermann in Halle a/S. General- Agenten.
E. Wolf in Wierſebuxg.
F. A. Sasse in Dürrenberg.
E. Liündner in Schkeuditz.
Ferd. Glücks in Zöſchen.

her heheeerehrrhe Kaiſerlich Deutſche Poſt.
Hamburg-Amerikanische

Packetfahrt Actien- Gesellschaft.
S

(127) Directe Deutſche Poſt-Dampfſgſchifffahrt

n
O r l n

t e

HAMBURG- NEW-VOoRK
Abfahrt von Hamburg regelmäßig jeden Mittwoch
Morgens, ferner regelmäßig alle 14 Tage Sonn-

tags laut Fahrplan.
Durch-Paſſage nach allen Plätzen der

Vereinigten Staaten.
Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der General

Bevollmächtigte

August Bolten, W. Miller's Nachül.,
Hamburg, Admiralitätstrasse 33./34.,

ſowie Haupt Agent Theodor Langre in Halle a. d. S.
Wilhelm Anhalt in Sangerhauſen

und F. A. Laue in Weißenfels.

hre u kkkkkkkkeeehJul. Mehne,
kl. Ritterſtraße 1,

empfiehlt ſein reichhaltig aſſortirtes

Schuh &Sliefelwagaren Lager
zu allerbilligſten Preiſen zugleich verkaufe ich einen Poſten Herrenſtiefeln
u. Stiefeletten bedeutend unterm Einkaufspreiſe, da dieſelben etwas länger
lagern.

NB. Gammöschhe zum Repariren nimmt

an c. G.Die bei mir gekauften Schuhwaaren bitte bei vorkommender Repa-
ratur an mich gelangen zu laſſen und werden dieſelben pünktlich und gut

beſorgt. Vul. FIehne.20 Mark rmonatlich Pjianinos le ler
Alte Instrum.weräen auf Abzahlung
eingetauscht.

bei Cassa
0 Rabatt

frachtfrei nach jeder Bahnstation Kostenlos zur Prote u.
Ansicht liefert die überall gerühmte und bestempfohlene Eabrik

Weidenslaufer.
Berlin, Dorotheen-Strasse 88.

Preiscourant sofort gratis und franco.

Strohhütr.
Die baldige Zuſendung derſelben zum Waſchen à 1 Mk., Moderniſiren

à 1,25 Mk. 1,50 Mk. erbittet die
Putz Modewagrenhandlung

von W. verw. Fustim, a. d. Stadtkirche.
Möbel-, Spiegel u. PolſterwaarenMagazin

von

G. aäü mm Tiſchlermeiſter,
Neumarkt, der Kirche gegenüber.

Wegen Veränderung meines Ladens verkaufe ich ſämmtliche Möbel aus.
Zweithürige Kleiderſekretaire in Nußbaum und Mahagonie mit gefreßten
Thüren 20 Thlr., mit Kehlſtößen 22 Thlr., ganz gekehlt elegant gearbeitet,
26 Thlr., Vertikos, innen polirt, 23 bis 26 Thlr., elegante echte Nußbaum-
und MahagonieRohrſtühle 25 Thlr., gute Waare. Polirte Bettſtellen mit

e NMatratzen 15 Thlr. Waſchtiſche mir Marmoraufſatz 13 Thlr. Schreibſecre
taire von Eichenholz in Nußbaum und Mahagonie von 27 bis 34 Thlr.
Cvlinder Büreaux, gute Waare, 40 Thlr., Kommoden in Nußbaum und
Mahagonie von 7 bis 12 Thlr., Bettſtellen in Tanne 3 Thlr. 15 Sgr., in
Piefer 4 Thlr. u. ſ. w., ſowie viele verſchiedene Gegenſtände zu äußerſt billigen
Kreiſen. Auch ſteht daſelbſt ein Geſellenſtück zur Anſicht und zum Verkauf.

h h h äh h ähhPrämiirt: 5H khi Prämiirt:Paris. Havre. un ter Altona. Hagenan.
a. d. Nürnberger Actienbrauerei vorm. Heinr. Henninger,

18 Flaſchen für 3 Mark,
liefert frei ins Haus Carl Adam,

Gotthardtsſraße 22.
h h h h h h äh h e ääh ähhh äähähääehähhähhäheäh h häh h hhhhä

ff. CampinosKaffee, gebrannt 1,20 Mk. pr. Pfd,
ungebrannt 1,00

ff. blau JavaKaffee, gebrannt 1,40
ungebrannt 1,10

A. B. Sauerbrey.

am Weßsege Thone.,W fette u. magere, werden einige Tauſend Cnt. kaufen geſucht. Offert.

h
h h

V W W V

empfiehlt als ſehr preiswerth

billigſter Notirung, unter „Thonerde“ befördert d. Exped. d. Bl.

über
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Amtlicher Meilbericht.
über die Heilwirkung der echten Johann Hoff'ſchen Malzfabrikate, bei chroni-

schem Magenleiden, a Brust- und 2ungen-
krankheit, Affection der Athmungsorgane, bei Körperent-

kräftung, Blutarmuth, Hämorrhoiden
aus der Kaiſerl. und Königlichen Hof-Malzextraktbrauerei und Malzpräparaten- Fabrik

von Johann Hoff in Berlin, Neue Wilhelmſtraße 1.
Das Johann Hoff'ſche MalzExtrakt-Geſundheitsbier und die MalzGeſundbeits

chocolade namentlich noch die Eiſen-Malzchocolade ſind in unſerm k. k. Garniſone-
ſpital 23 zur Verwendung für die Kranken gekommen. Dieſe Erzeugniſſe erwieſen
ſich für Reconvateecenten, dann für an Katarrh und Rezzungezuſtänden der Athmungs-
und Verdauungsorgane Leidende als ausgezeichnete diätätiſche Stärkungsmittel, und iſt
die MalzChokolade als heilſammer Erſas für Kaffee, wo dieſer als zu reizend einge
ſtellt wird, beſonders zu empfehlen; ſie war überdies den damit betheilten Kranken u.
Reconvalescenten ein ſehr beliebtes Frühſtück, was der Beobachtung gemäß hiermit
beſcheinigt wird. Agram, am 26 November 1878. SpitalChefarzt Dr. Jſchitz,
Ober-Stabearzt. Dr. Kaiſer, Stabs- u. Abth.-Cbefarzt.
Johann Hoff's Malzextract-Geſundheitsbbier bei Bruſt und Magen-

leiden, Hämorrhoiden, Nervenſchwäche, Verdauungsſtörung. Bei Leiden der Re
ſpiratiosorgane wird jede Flaſche, nachdem Tafel Hoff'ſcher Malzzucker hinzu
gethan, aufgekocht und dann getrunken. 13 Fl. 7,30 M.

Toncentrirtes Malzextract mit und ohne Eiſen, bei Lungenſchwindſucht, ver
alteten Huſten und Heiſerkeit à Fl. 3, 1 Mk.

Malz Geſundheitschocolade zur Stärkung als Mitgebrauch bei dem Malz-
extrakt-Geſundbeitsbier à Pfd. 3 auch 2 Mk.

Eiſcn-Malzchocolade bei Blutarmuth, Bleichſucht, Gelbſucht und ſonſtiger Blut
krankheit, zur neuen Belebung der Körperkraft, à Pfd. 5, auch 4 Mk.

Bruſtmalzbonbons bei Huſten Heiſerkeit (ſchleimlöſend) à Beutel 80 Pf. und
40 Pf.

MaſzChocoladenpulver, zur Ernä hrung für Säuglinge ſtatt fehlender Mutter
milch, à Schachtel 1 Mk.

Zür außerlſchen Körperpflege: Malzkräuterſeifen bei Hamtfkrankheiten, Sommer
ſproſſen Pickeln, kleinen entſtellenden Geſichtsflecken, von ausgezeichneter Wirkung, 6

Stück 5 Mk., 4 Stück 2*. Mk. Malzpomade erhält den Kopf frei von Schinnen
und ſtärkt das Wachstbum des Haupthbaars, pr. Flac. 2“2 Mk.

Verkaufsſtelle bei C. L. Zimmermann in Merſeburg.
r

See eerrreez3 7

Die Se n von
Guſtav Müller,

Weißenfels Merſeburg, Burgſtr. 16.
empfiehlt ihr großes Lager von

Sonnenfür Herren und Damen, nach den neueſten WMiuſtern zu ſehr billigen Preiſen.
Regenſchirme in jedem Genre billigſt.

Während des Jahrmarktes findet der Verkauf nur in meinem Locale
„Burgſtraße 16“ ſtatt.

Preßtorf und Briquett's
in anerkannt nur beſter Waare von vorzüglichſter Heitkraft, erſtere vollſtändig
trocken liefere zu billigſten Sommerpreiſen ab Lowry und franco Stall.

Otto Teichmann, Unteraltenburg 48.
Leinen- c Paumwollen-Waaren- Handlung

von Flarrie Flartens,
Helgrube 5

empfiehlt Leinen u. Halbleinen, Bettzeuge, Inletts,
Schürzenzeuge, Arbeits- und Kinderhosen,
KinderanzGlge, Schürzen große Auswahl in Memmden
u. ſ. w. zu billigen Preiſen bei reeller Bedienung.

49

Uur echt, wenn die vorgedruckte Schutzmarke auf den
Etiquetten ſteht.

Huste Nicht
MalzExtraet und Caramellen

von L. II. Pietsch Co. Breslau.
Die Honig Kräuter- MalzErxtract-Caramellen haben mich

von einer langwierigen und höchſt läſtigen Heiſerkeit in kurzer Zeit
befreit, nachdem ich vorher eine Anzahl anderer Mittel anwandte, die
gar nicht halfen.

Alt-Trachſen (Oſtpreußen), den 20. Juni 1880.
Minna Alberti, geb. Deutz, Rittergutöbeſitzerin.

Zu haben in Merſeburg bei Herrn Albert Mayer.
à Flaſche Mk. 1, 1,75, 2,50. à Beutel 30 und 50 Pf.

d Harzer Kümmelkäſe W
fein im Geſchmack, 100 Stück 3 Mk. bei Poſten billiger verſendet gegen
Nachnahme die Harzer Käſefabrik von

Aug. Seil,

Ausverkauf
der zum Louis Naumann'ſchen Konkurs

gehörigen Waaren.

Montag, den 25. April e.,
von früh 9 Ahr ab,

ſoll der Reſt dieſer Waaren zu ermäßigten aber feſten Preiſen frei-
händig verkauft werden.

Vorhanden ſind noch ca. 50 Herrenhüte, ca. 100 Paar weiße und gelbe
Herren und DamenHandſchuhe, ſowie einige andere Reſtbeſtände.

Merſeburg, den 20. April 1881.

Der gerichtl. Verwalter der Konkursmaſſe.
Peckolt sen.

Für Stotternde.
Auch mir war es unmöglich, die in einer andern Heilanſtalt gelernte

Sprachmethode im gewöhnlichen Leben anzuwenden, und bin endlich
in der Anſtalt des Herrn Spracharztes Gerdle's, Bingen, vollſtändig ge
heilt worden, weil ich daſelbſt eine natürliche Sprache, wie ſie jeder geſunde
Menſch ſpricht, erhalten habe.

Die Thatſachen lehren, daß das Gerdts'ſche Heilverfahren der rationale
Weg zur Heilung Stotternder iſt.

Otto Strecker, Mannheim.
Ingenieur und Fabrikbeſitzer.

S Zur Beachtung. S
Jch fertige nach wie vor ſchriftliche Arbeiten aller

Art, vermittle Kauf- und Geldgeſchäfte, halte auf Wunſch
Auctionen ab, und ertheile Rath in allen Sachen

Klaſſenſteuer- Reclamationen und Nachlaßinventarien
werden von mir ebenfalls angefertigt.

Merſeburg, Breiteſtr. Ig. R. Pauly,
Actuar a. D. u. ger. Taxator,

Freiwilliger Hausverkauf
in Kriegsdorf.

Das den Seidelſchen Erben zugehörige, in Kriegsdorf unter Nr. 12 be
legene Grundſtück, als Wohnhaus Scheune, Hof, Garten und circa 1
Morgen Feld ſoll Sonnabend, den 30. April e., Nachmittag 4 Uhr,
im Winterſchen Gaſthofe daſelbſt meiſtbi. tend verkauft werden wozu Kauf
liebhaber hiermit eingeladen werden. Die Bedingungen werden im Termin
bekannt gemacht.

Die Seidel'ſchen Erben.Merſeburg den 22. April 1881.

Kaiſer Wilhelms- Halle.
Dienſtag, den 26. April 1881

I. Opern-Ensemble- Gastspiel
der Rheiniſchen Opern-Heſellſchaft:

„Figaro's Hochzeit,“
Oper in 4 Akten von Mozart.

Preiſe der Plätze:
Vorverkauf Sperrütz 1 W. 50 Pf. 1. Platz 1 M., 2. Platz 60 Pf.

Kaſſenpreis: Sperrſitz 2 M., 1. Platz 1 M. 25 Pf., 2. Platz 75 Pf.
Gallerie 40 Pf.

Kaſſenögnnyg 62 Ahr. Anfang 7 Ahr. Ende 10 Ahr.
les Vebrige ergeben die Zettel.

Näh-Maſchinen, beſtes deutſches Fabrikat,empfiehlt unter mehrjähriger
Garantie zu billigſten Preiſen

E. Hartung, Gotthardtsſtraße 18.
JVerloren. Steinstrasse 2

Am 16. April, dem Oſterheilig- iſt die I. Etage zu vermiethen und
abend wurden im Gaſthof zum rothen ſogleich zu beziehen.

Hirſch, eine Laffet- Mütze mit 5 Die I. étage, ganz ober getheilt,
em. hohen Stepprand und eine ge auf Verlangen mit Garten, iſt zu ver
wöhnliche Schüler-Mütze, beide in miethen und Johanni zu beziehen
Papier verpackt, verloren. Der ehrliche Holleſche Str. 22.
Finder wird gebeten die beiden Mützen Die erſte Etage

im Geſchäft von J. G. Knauth u ntenpian 3
Sohn abzugeben. iſt ſofort oder 1. Juli zu vermiethen.

15 Mark Kieselbach.
FBelohnung demjenigen, der mir den Ein gewandtes

Dieb der vom Felde am Exerzierplatz Stubenmädchen
geſtohlenen neuen eiſernen Egge anzeigt.

Stiege bei Hoſſelfeld im Harz.
wird zum 1. Juli auf Rittergut

Ed. Klaus. Eptingen bei Mücheln geſucht.
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empfiehlt ſein wohlaſſortirtes Feet- G Milan Lager in größter Auswahl von den feinſten Novi-
täten bis zum ordinärſten in Seidenhüten (Cylinder), Filz, Loden, Stoff, Tuch-, Rips, Sammet-, Drell,
Leinen, und Strohhüten für Merren, Knuaben und Hincier zu außergewöhnlich billigen Preiſen.

Alle Reparaturen an Seiden- (Cylinder),
Werkſtatt nur ſauber und gut nach den neuſten Facons umgearbeitet.
Anſicht bereit.

Fecid werden gewaſchen, gefärbt und moderniſirt.

Filz-, Stoff-, Loden- Hüte u. ſ. w. werden in meiner
Neueſte Formen, ſowie Garnirungen liegen zur

D. O.Se
e Die Erzeugnisse dere Kgl. Niederl., Kgl. Preuss, u. Kais. Oesterr.

Hof-Chocolade-Fabrikanten:

Gebr. Stollwerck i Cöln
Filialen in Frankfurt a. M., Breslau Wien,

verdanken ihren Weltruf der gewissenhaften Verwen-
dung von nur besten Rohmaterialien und deren sorgtäl-
tigster Bearbeitung. Die Original und Pfund-
Packungen sind mit Preisen und Garantie Marke

(Rein Cacao und Zuckerv) versehen.
Die Fabrik ist brevetirte Lieferantin:

I. I. M. M. des Kaisers Wilhelm, der Kaiserin Augusta,
Sr. K. u. K. H. des Kronprinzen, Sr. Kaiserl. u. Königl.
apostol. Majestät Franz Joseph, sowie der Höfe von Eng-
land, Italien, der Türkei, Bayern, Sachsen, Holland,

Belgien, Baden, Sachsen-Weimar, Mecklenburg,
Rumänien und Schwarzhburg.

M 2 goldene, silberne u. broncene Medaillen.

Stollwerck'seche Chocoladen Cacaos
sind in allen Städten Deutschlands zu haben, sowie auch an
den Haupt-Bahnhof-Buffets, durch Dépöt-Schilder Kenntlich.

In Merseburg bei Cond. C. B. Sperl u. Heinr.
Schultze jr. in Lützen bei Ad. Sack.

S aat-Offerte. 2
amerikan. Pferdezahn-Mais, echt bad.
Oberländer Saatmais, gelben ungar. W. ais

und diverſen Sorten Runkelrüben hält r össtes Lager und
empfiehlt dieſe Soaten in den feinsten Qualtäten billigst

Carl Eckardt.

anerkannt reinster, vorzüglichster u. wirksamster

Dorsch-Leberthran
der Lofoden-Fischguano und Fisch-

producten-Gesellschaft
in Hamburg.Nur ächt in Originalflaschen mit obiger Marxke.

Preis pro Originalfiasche
K. I incl. Glas.
Alleinverkauf für Merſeburg

und Umgegend bei Oscar Leberl in
Merſeburg.

W'arnung! Es wird gebeten, den
Lofoden FIedicinal-Leberthran nicht
mit dem unter der Bezeichnung „vLofo-
diniſcher Dorſchleberthran“ vielfach offerirten
gewöhnlichen BIamEcthran zu verwechſeln.

Das rühmlichſt bekannte echte

Ringelhardt-Glöcknersche Wund-,
Heil- und Zugpflaster,

mit Stempel M. R'ingelhardt e auf den Schachteln, iſt zu be
und S utzwarke: ziehen à 25 und 50 Pf. aus

den bekannten Apotheken Zeugniſſe liegen daſelbſt aus.
„Obige Schutz mwarke ſchützt vor dem nachgeahm-

ten Pflaſter.“

ScrarZur Ausſaot halte ich alle Sorten Feld, Gras, Gemüſe, Blumen-
ſaamen, Futterrübenkerne, ſowie Gurkenkerne in bekannter Qualität
beſtens empfohlen. Fulins Thomas, Neummarft 75.

e

2

Hiermit beehren wir uns den Eingang der für die
Frühjahrs- und Sommer- Saison erschienenen Neubeiten

im seidenen, halbseidenen, wollenen, Fantasie unch W'asch Ha leider-
stoſffen, in Confections-Gegenständen: als Roben, Paletöts, UVmhüängen,
Regenmänteln, sowie Chàäles, Cravatten etc. für Damen und Herren
ergebenst anzuzeigen unch empfehlen solche

in grossen Sortimenten und. reichhaltigster Auswahl
zu billigsten Preisen.

Bei Einkäufen von 5 Mark an 5 Rabatt.

Lehmann Schmildt,
Leipzi Flarict I.

Redaction Druck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg.

7
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Aus der Provinzu. Amgegend.
ür gewiſſe Gewerbetreibende wird folgenderweſen von Jntereſſe ſein. Ein Viktua-

lienhändler in Halle hat einen Laden und ver
abreicht außerdem Mittageſſen an Koſtgänger.
Eine SchankConceſſion hat er nicht, gleichwohl
hat er an verſchiedene Perſonen Bier verkauft,
welches dieſelben aus Flaſchen oder anderen Ge
fäßen ſofort getrunken haben. Er war vom
Schöffengerichte wegen Gewerbe Polizei und
SteuerContravention zu 72 M. Geldſtrafe event.
12 Tagen Haft verurtheilt, und wendete in der
Berufungs Inſtanz ein, daß er das Bier nicht
in ſeinem Laden ſondern nur an die in ſeiner
Privat Wohnung ſpeiſenden Koſtgänger verkauft
habe. Dieſer Einwand blieb jedoch einflußlos
und es wurde das erſte Erkenntniß lediglich be
tätigt.2 Am 14. April iſt in Halle die gemiſchte Depu-

tation für die Pferdebahn zuſammengetreten
und hat ſich mit Prüfung der Details der ein
zelnen, früher bereits mitgetheilten Bahnlinien
und dem anzuwendenden Syſtem beſchäftigt. Jin
Speziellen hat ſie ſich gegen das ſog. Aushebe-
ſyſtem (in Kopenhagen angewandt) mit Rückſicht
auf den zu erwartenden Anſchluß der Jnduſt-
riellen ausgeſprochen.

Die Holzmeſſe in Köſen hat einen gün-
ſtigen Verlauf genommen. Angefahren waren
etwa 2202 Flöſſe. Gezahlt wurde als Durch-
ſchnittspreis für den Kubikmeter 18 Mk. ge
ringere Holzer gingen billiger weg. Der Handel
begann ſchon Sonnabend den 9. mit einem ſo
lebhaften Begehr nach ſ. g. 30elligen Hölzern,
daß davon nur wenig für den nächſten Tag
übrig geblieben ſein wird. Die Durchſchnitts-
preiſe ſtellten ſich wie folgt: 24elliges, ſ. g.
40füßiges, erzielte 16 17 Mk. pr. chm, ſ. g.
28 elliges 17 19 Mk. pr. ebm, 30elliges
20 21 Mk. pr. vhm, im Ganzen alſo ſo
ziemlich die gleichen Preiſe des Vorjahres. Die
Preiſe würden jedenfalls nichs unerheblich auf
geſchnellt ſein, wenn die Zufuhren nicht ſo über
reich ausgefallen wären.

Zagdeburg. Das Kind eines hier wohn-
haften Beamten gerieth vor Kurzem dadurch
in Lebensgefahr, daß es beim Spielen mit
einem Tuſchkaſten an einen mit grüner Farbe
getränkten Pinſel leckte. Sehr bald ſtellten ſich
bedenkliche Krankheitsſymptome ein, welche ärzt-
licherſeits als die Folgen einer ſtarken Vergift
ung erkannt wurden. Weitere Gefahr wurde
durch raſches Eingeben eines geeigneten Gegen-
giftes vorgebeugt. Bei der chemiſche Unter
ſuchung der grünen Farbe, von welcher das Kind
nur eine ſehr geringe Ouantität in den Mund
bekommen hatte, ſtellte ſich heraus, daß dieſelbe
aus arſenikſaurem Kupferoxid (Schweinfürter
Grün) beſtand alſo aus einem der ſtärkſten Gifte,
deſſen Genuß in geringer Menge ſelbſt Erwachſenen
gefährlich werden kann. Auf ärztlichen Wunſch
veröffentlichen wir dieſen Vorfall zur Warnung
vor giftigen Tuſchkaſten! (M. Ztg.)

Wie man aus dem „Dr. J.“ ſchreibt,
hat man in Schönau wahrgenommen, daß während
der Erdbeben zu Agram und im Küſtenlande,
ſowie während der letzten Eruptionen des Veſuvs
und der Kataſtrophe von Caſamicciola merkbare
Undulationen der Thermalquellen, ja ſogar ein
Sinken des Waſſers um einige Centimeter ſtatt
gefunden hat. Jn Teplitz ließen ſich derartige
Beobachtungen des Pumpens wegen nicht machen.
Als bemerkenswerthes Ereigniß iſt ferner zu be
zeichnen, daß neueſtens am 5. d. M. nicht
weit von Teplitz, nämlich in Arbesau, dem be-
kannten auf dem Culmer Schlachtfelde liegenden
Dorfe, um 8 Uhr Morgens ein ziemlich ſtarker
von unterirdiſchem donnerartigen Geräuſche be
gleiteter Erdſtoß verſpürt wurde.

Locales.
Merſeb urg, d. 22. April. Am ver-

gangenen Mittwoch Abend fand in der Funken-
burg die ordentliche Generalverſammlung des
Vereins zur Unterſtützung der Hinterbliebenen
rerſtorbener Beamten im Kreiſe Merſeburg ſtatt.
Zunächſt wurde Seitens des Herrn Vorſitzenden

e ee
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Sonnabend den 23. April I881.

und konnte hierbei mit großer Befriedigung c n
ſtatirt merden, daß der Verein in ſtetem Wachſen
ſich befindet. (Der Verein zählt gegenwärtig
141 Mitglieder, darunter 23 Frauen, und beſitzt
ein Reſervecapital von 1000,92 Mk., welches
auf der hieſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe zinstragend
angelegt iſt. Ein Todesfall im Verein iſt im
abgelaufenen Geſchäftsjahre nicht vorgekommen.)
Sodann wurde Seitens des Vereins Kaſſirers
das Protocoll der ordentlichen Reviſion der
Jahresrechnung reſp. der Kaſſe durch die Bei-
ſitzer verleſen. Erinnerungen zu derſelben waren
nicht gezogen worden, und konnte daher von der
Verſammlung Decharge ertheilt werden. Hierauf
erfolgte die Neuwahl des Vorſtandes, und wurde
durch Stimmzettel der bisherige Vorſitzende,
Herr Reg. Secr. Habecker, mit großer Majorität
zum Vorſitzenden wieder gewählt. Ebenſo wurden
per Acclamation der bisherige Schriftführer,
Herr Reg. Secr. Möhrſtedt, und der bisherige
Kaſſirer, Herr Reg. Buchhalter Noth, für ihre
reſp. Aemter wiedergewählt. Zu Beiſitzern
wurden gewählt die Herre Gen.-Comm.-Secr.
Wolf, Lehrer Knittel, Prov. VerwaltungsSecr.
Förtſch, FeuerSoc. Jnſpector Beyer. Schließlich
gelangte ein Antrag des Vorſtandes, betreffs
Beſchaffung eines Capitals durch jährlich zu
veranſtaltende Concerte, freiwillige Beiträge der
Mitglieder c. zur Unterſtützung bedürftiger
Wittwen und Töchter verſtorbener Vereinsmit-
glieder zur Debatte. Allſeitig wurde die Be
dürfnißfrage eines ſolchen Capitals anerkannt.
Doch wurde beantragt, die Beſchlußfaſſung in
dieſer Angelegenheit für heute auszuſetzen und
einer demnächſt einzuberufenden außerordentlichen
Generalverſammlung vorzubehalten, da das
Statut eine Aenderung deſſelben in der ordent-
lichen Generalverſammlung nicht geſtattet. Die
Majorität ſtimmte dieſem Antrage zu.

rm a.
Novelle von M. Reinhold.

(Nachdruck verboten.)

(Fortſetzung.)

Jn letzter Zeit war das freilich anders
geworden und Klara ließ oft betrübt das Köpfchen
hängen. Seit einigen Wochen weilte im Schloſſe
eine entfernte Verwandte, Jda von Hohenfeld,
ſie war eine Waiſe, beſaß jedoch ein großes
Vermögen, war von altem guten Adel und die
Schweſter glaubte nicht fehl zu deuten, wenn ſie
den Beſuch des Bruders mit der Anweſenheit
der Freundin in Zuſammenhang brachte.

Am Theetiſch zu Seiten der Gräfin ſaßen
die beiden jungen Damen. Klaras helles Lachen
war für einen Augenblick verſtummt. Das junge
Mädchen dachte über das ſchreckliche Ereigniß
des Abends nach und ihre klaren blauen Augen
füllten Thränen des Mitleids. Jn tiefes Nach
denken verſunken, achtete ſie wenig auf das
Geſpräch der beiden anderen Damen und über-
hörte ſogar verſchiedene Fragen der Mutter.

„Aber Klara, Du weinſt?“ Die ſcharfe
Stimme der Gräfin rüttelte ſie endlich aus ihrem
Nachſinnen. Sie hob das Köpfchen und bemüht
die Thränen zu entfernen, konnte ſie doch nicht
verhindern, daß dieſe von Neuem die Wangen
herabrollten.

„Jch kann die armen Menſchen nicht ver
geſſen,“ meinte ſie traurig, „durch das ſchreckliche
Unglück haben ſie ihren Ernährer verloren.
Was ſollen ſie nun wohl anfangen

„Wer heißt ſie, ſich in ſolchen Künſten zuverſuchen meinte Jda unwillig. „Fordern ſie

nicht frevelhaft den Himmel heraus Und zudem
ſind es nur Zigeuner.“ Sie ſprach das Wort
ſehr langſam und verachtend aus.

Das junge Mädchen wollte heftig antworten,
doch ſie bezwang ſich und wandte dem Theetiſche
ihre Aufmerkſam zu.

„Du haſt nicht unrecht, Jda,“ entſchied die
Gräfin den kaum entſtandenen Zwiſt würdevoll,
„es iſt thöricht, das Mitleid an ſolche Leute zu
verſchwenden. Doch ich gab dem Verwalter
bereits Nachricht, er wird der Familie des Todten
eine Summe Geldes übergeben, ſo daß ſie alſo
unſere Fluren und Felder verlaſſen können.

Klara warf der Mutter einen dankenden
der Rechenſchaftsbericht pro 1880 81 erſtattet, Blick zu. Es war allerdings ſelten, daß ſich die Austheilung der Bücher Sonntags von I--2 Uhr.
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Schloßherrin um dergleichen Angelegenheiten,
die ſo ganz außerhalb ihrer Sphäre lagen, zu
bekümmern pflegte, die Größe des Unglücks
mochte wohl in dieſem beſonderen Falle einigen
Eindruck auf ſie gemacht haben.

Eine kunſtvolle Uhr auf dem Kaminſims
zeigte die elfte Stunde an.

Unwillig erhob ſich die Gräfin und trat
an das Fenſter, es war der ſtolzen Frau unlieb,
daß man ſie warten ließ, denn nach ihrer Be-
rechnung mußte Erich mit ſeinem Freunde längſt
eingetroffen ſein. Der Weg vom Schloſſe biszu der Stelle, wo der ünſag ſich zugetragen

hatte, betrug etwa eine halbe Stunde, und be-
reits hatte Franz ſchon ſeit eben ſo langer Zeit
wieder das Schloß verlaſſen. Die Erwarteten
mußten unterwegs aufgehalten ſein.

Das war es eben, was das Gemüth der
alten Dame erregte, denn wenn ſie Jemand er-
wartete, durfte kein Aufenthalt ſtattfinden.
Unmuth'ig ſchritt ſie vom Fenſter zum Tiſche
zurück und nahm ihren alten Platz wieder ein.

„Dein Bruder ſcheint es nicht ſehr eilig
zu haben,“ begann die Gräfin endlich wieder zu
ihrer Tochter hingewandt, „uns zu begrüßen.
yrb könnte längſt Schloß Hohenfeld erreicht

aben.“

„Die traurige Begebenheit im Dorfe,“
wagte das junge Mädchen ſchüchtern den Bruder
zu entſchuldigen.

„Es ſteht wohl kaum zu erwarten unter-
brach ſie Jda etwas kurz, „daß der Graf dieſen
Zigeunern dieſelbe Theilnahme widmen wird,
wie Du. Erich kann ſich längſt genügend in-
formirt haben, aber ich meine, er zieht es vor,
den Herrn zu ſpielen und uns ein wenig warten
zu laſſen.“

Die alte Gräfin warf der Sprecherin einen
tadelnden Blick zu.

„Graf Erich von Sanden iſt ein Cavalier,“
begann ſie unmuthig, während die feinen Finger
nervös auf der Tiſchplatte ſpielten, „und weiß
als ſolcher recht wohl, welche Pflichten ihm
Damen gegenüber obliegen. Du wirſt ihn näher
kennen lernen, liebe Jda, und dann gewiß, ſo
hoffe ich, von Deinem eben ausgeſprochenen
Urtheil über meinen Sohn zurückkommen.“

Die junge Dame wendete unmurhig den
Kopf, um den Aerger über die erhaltene Zurecht
weiſung zu verbergen. Eine häßliche Falte ver-
unzierte ihre weiße Stirn und zeigte deutlich,
daß der Eindruck, welchen die Worte der Gräfin
in ihr erregt hatten, ein tiefgehenderer und be-
deutenderer war, als ſie zu zeigen beliebte.
Uebte die Gräfin Sanden eine bisher unbeſtrit
tene Herrſchaft in ihrer Familie, ſo konnte ſie
es doch um ſo weniger ertragen, wenn es irgend
Jemand unternahm, die Glieder derſelben zu
tadeln. Schweigend ſaßen die drei Perſonen
in dem luxuriöſen Zimmer, eine jede von ihnen
war mißgeſtimmt und hatte ihre eigenen Ge-
danken, aus denen ſie erſt nach langer Pauſe
durch laute Unruhe auf dem Hofe des Schloſſes
geſtört wurden. Klara flog an das Fenſter und
blickte hinab, der Hof war hell erleuchtet und
ſie vermochte deutlich die beiden Männergeſtalten
zu erkennen. Es waren Erich und Eugen.
Aber wer war das Mädchen, das ſich bei ihnen
befand. Klara ſtrengte ihre Blicke an, vermochte
es aber nicht zu erkennen, zudem ſiegte auch die
Freude des Wiederſehens und die Neugier.

Fortſetzung folgt.)

Predigt- Anzeigen.
Am Sonntage Quaſimodogeniti (24. April)

predigen
Domkirche: Vormittags Diaconus Armftrroff.

Nachmittags Herr Conſiſt. R. Leuſchner.
Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt (Sonntagsſchule).

Herr Conſ. Rath Leuſchner
Stadtkirche: Vormittags Herr Diac. Scholz.

Nachmittags Herr Pred. Marr.
Früh 7 Uhr Beichte und Abendmahl.

Herr Diac. Scholz. Anmeldung-
Neumarktskirche: Herr Paſtor Küſtermann aus Gröſt.

Wahlpredigt.
Altenburger Kirche: Herr Paſtor Gruner.Katholiſche Kirche. Sonntag den 24. Apeil
erſte heil. Commnnion der Kinder.

Um Früh 9 Uhr und Nachmittags 2 Uhr
kath. Gottesdienſt.

VPolksbibliothek. Altenburger Schule
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Bekannt

Sonntag, den 24. April 1881
DEF Großes einmaliges

GONM G
des

Leipziger Zitherkranz
Dirigent: C. Schindler.

Das Orchester tritt in seiner GesammtstärkKe
von 14 Personen auf.

Programm.1) Cavaliermarſch von J. Bartl, componirt für 3 Diseant und 1 Alt-
zither ausgeführt auf 14 Zithern.

2) „Der Tag des Herrn“, von C. Kreutzer, geſetzt für 1 Streich, 3 Dis
cant- und 1 Altzither v. P. Rudigier, ausgeführt auf 14 Zithern.

3) „Molto lento“ Sphären Muſik aus dem Quartett op. 17 Nr. 2 von
A. Rubinſtein, Streich-Quartett (3 Discantſtreich u. 1 Baßſtreichzither).

4) Hochzeitsmarſch aus dem „Sommernächt straum“ von F. Mendelſohn
Bartholdy, geſetzt für 3 Streich, 5 Discant und 2 Altzithern von
M. Albert.

5) „Vereinslieder“ Walzer von J. Ponholzer, für 1 Streich und 3 Dis-
cantzithern ausgeführt auf 14 Zithern.

6) Serenade von Th. Merker, geſetzt für 4 Discantzithern von E. Bayer,

ausgeführt auf 14 Zithern. IDie Poſt“ von H. Schäffer, geſetzt für 1 Streich, 2 Discant- und 1
Altzither von C. Schindler, ausgeführt auf 14 Ziethern.

8) Chor der Prieſter aus der „Zauberflöte“ v. Mozart, geſetzt für 3 Streich,
2 Diseant und 1 Altzither von C. Schindier, ausgeführt auf 14 Zithern.

8) „Grüße aus Hamburg“, Ländler von E. Bayer, comp. für 2 Zithern,
ausgeführt auf 14 Zithern.

10) „MedutingPolka-Mazurka“ von Burgshaller, com. für 2 Zithern, aus
geführt auf 14 Zithern.

Anfang S Vp.Preiſe der Plätze Reſervirter Platz 1 M., 2. Platz 60 Pfg,,
Gallerie 40 Pfg. Vorher ſind Billets, Reſervirter Platz 75 Pfg. 2. Platz
50 Pfg. bei Herrn A. Wieſe und Otto Schultze zu haben.

Zu recht zahlreichem Beſuche ladet höflichſt ein

W. Graul.

m Volksverſammlung.
Sonntag, den 21. April, Nach

mittag 3 Uhr,
in der

Kaiſer Wilhelms- Halle.
Tagesordnung:Stellung der Arbeiter zu dem dem Reichs-

tage vorliegenden Unfall-Verſicherungsgeſetz.
Referent:

Herr Dr. Max irre ch,Anwalt der deutſchen Gewerkvereine aus Verlin.
Zu dieſer Verſammlung werden die Bürger

Merſeburgs, ſowie alle Freunde und Gefinnungs-
envſſen unſerer Organiſation, namentlich auchArbeitgeber und Arbeitnehmer eingeladen

Der Vorſtand der hieſigen Orksvereine.

gelegenheilskauſ.
Paſſend für Herren und Damen, Mädchen und

Kungven, hauptſächlich für Schulkinder.
Ein Poſten

Spiel- und Schreibmaterialien
wegen Aufgabe eines großen Berliner Geſchäftes ſehr billig eingekauft, be
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Sonntag den 24.
ſtich des Bockbier.

e erreeeeeee ee e eSe
a

TIVGOLI.
April 1881 letzter An-

ſind in friſcher Füllung am Lager:

weitere Ermäßigung.

Pon Mineralwäſſern
Apollivarisbrunnen, Biliner und Harzer Sauerbrunnen Fried-
richshaller, Ofener, Rakoczy Püllnaer Bitterwaſſer, Carlsbader
MühlSchloßbrunnen, Emſer Keſſel und Kranchen, Viktoriaquelle,
Homburger, Lippſpringer, Marienbader, Pyrmonter, Schwalbacher,
Selterſer, Selters- und Sodawaſſer von Dr. Struve, Vichy grande
grille, Weilbacher und Wildunger Georg Victorquelle,

und werden zu den billigſten Preiſen abgegeben, bei Entnahme von 10 Fl.

Von Badeealzenſind Kreuznacher, Staßfurter, Dürrenberger, Seeſalz c. vorräthig,
ächtes und künſtliches Carlsbader Salz, Emſer Paſtillen.

I AXEroguen- K SarbenhandlunDre Suegit e ſe g-

Bazar
am 23. und 24, April von 4 Uhr
Nachmittags an, Eintrittsgeld an jedem

Tage 25 Pf.
Es ging weiter ein: Frau Dir.

Kaßnex 10 Mark; Frau v. Witzleben
60 Mark und ein Négligétaſche; Frau
und Frl. Noſtitz 2 geſtrickte Taſchen
1 Garnitur, 1 Nadelkiſſen, 2 gemalte
Blumentöpfe, 1 Gypsfigur, 1 Bon-
boniére und 1 Schürze; Frau und

rl. Saſſe 1 Obſtſchaale u. 6 desgl.
Teller, 1 Klammerſchürze und 2 Fin-
gerhutbehälter; Herr R. R. Fließ 1
Arbeitstaſche, 1 Neceſſaire und div.
für den Korb; Frl. v. Szczitnicki 2
Lätzchen und 4 Kinderjäckchen Herr
R. R. Bezzenberger 1 Morgenhaube,
1 Arbeitstaſche und div. für den Korb;
Herr Medic. R. Wolff 10 Mk. Fri.
v. Häſeler 4 Photographien, 4 Schür
zen und div. für den Korb; Herr O.
2 Kragentücher und 2 Mark Herr
W. Wolf 3 aufgezeichnete Deckchen,
1 desgl. Schürze, 1 desgl. Strumpf-
beutel, 1 desgl. Arbeitstaſche, 6 Paar
Strumpflängen Ungen. 1 geſtickte
Schürze, 1 Klammerſchürze, 1 chineſi
ſches Tintenfaß, 2 Serviettenringe, 1
Aer Kaſten, 1 Torte, Frl. B.

obbe 1 Toiletten-Kiſſen; Fr. Geh.
R. Schultz 2 Blumenſtänder, 1 Ar-
beitstäſchchen u. div. für den Korb;
Hr. Buchhändler Stollberg eine Partie
Bücher Fr. Bräſeke 1 Schleife, 1 ge
ſticktes Tuch u. 1 Garnitur Fr. u.
Frl. v. Wintzingerode 1 gehäkeltes
Tuch, 2 gemalte Taſſen u. 1 desgl.
Feuerzeug Fr. Gerichtsrath Meyer
1 Uhrgehäuſe und Salat Gabel und
-Löffel, Fr. u. Frl. Hube 1 Schüſſel-
kuchen, 1 geſt. Decke und 3 Draht-
körbchen Fr. Dir. Bodenſtein 3 P.
geſtickte Streifen, 1 Pgpeterie u. div.
Kleinigkeiten Fr. R. A. Wepel 4 P.
Taſſen; Fr. Ziegler 2 Mk. Frl. Haupt
3 Mk. Fr. Hauptm. Hebel 3 Mk.
Frl. Dethmar 3 Mk. u. 1 P. Morgen-
ſchuhe; Fr. Hagenberg 1 geſt. Hand-
tuch, 1 Buchzeichen Und 1 Deckchen;
Frl. Lucas 1 geſt. Decke und 3 chin.
Teller Fr. Gersdorff 16 Mtr. geh.
Spitze 4 P. desgl. Anſätze, 1 desgl.
Garnitur und 1 Arbeitstaſche Frau
Gen. v. Herwarth 1 Tiſchdecke, 1 Fuß-
kiſſen und 1 P. Morgenſchuhe; Fr.
Merkel 1 Decke u. 1 Klammerſchürze
Fr. Demme 6 Schürzen; Fr. Dr.
Triebel 6 Unterſätze, 2 Bonboniéèren,
1 leuchtend. Streichholzhalter, 1 Tin
tenlöſcher, 2 Bilderrahmen, 3 Kragen

ſtehend aus aller Art Artikeln, verkaufe ich zu dieſem Jahrmarkte zu jedem an
nehmbarem Preiſe. Auf Wunſch für Wiederverkäufer den ganzen Poſten ſehr
billig.

Stand auf der rechten Seite an Kantor Beckers Hauſe.

und 2 Pfd. Chocolade Frl. A. Triebel
1 geſtickte Decke; Frl. Kirchheim 1
Kleidchen, 1 Jacke, 1 Schürze u. 2
Schutzdecken Fr. Schönberger 2 weiße

Unterröcke u. 1. Torte; Fr. Schwarz
I Morgenhaube, 1 Salz- u. Pfeffer
faß; Herr Kathe 1 Kaffeebüchſe, 1
Lampchen; Hr. Hörichs 1 Kaffeebüchſe;
Hr. Schäfer 5 Schürzen Frl. Wiegand
6 Pek.; Ungen. 3 Kragenſchleifen und
1 Tuch Fr. Oberforſtmeiſter Tramnitz
1 woll. Rock und 2 P. Pantoffeln;
Hr. Glaſermſtr. Müller 1 Schreibzeug;
Hr. A. Heber 12 Schürzen Fr. Con-
ſiſtorialrath Frobenius 1 Bettvorleger;
Fr. Dr. Eylau 1 Kafferwarmer; Fr.
Krampf 2 Garnituren u. 4 Packchen
Zwirn Hr. Lots 2 Fächer, 3 Spiele,
1 Burſtenhalter und diverſes für den
Korb Fr. von Borke 10 k. Hr.
Piorgenroth 6 Mk. u. 2 Schutzdecken;
Fr. R. R. Helmke 1 Kinderrockchen,
1 Decke und 2 Kragenſchleifen Frl.
Morath 1 Lampenteller, 2 P. Stulpen
und 1 Schaale; Frau v. Pappenheim
2 MajolicaVaſen, I Catton Brief
papier und 1 Viſitenkartentäſchchen;
Fr. v. Hinkeldey 1 Majolika Blumen
vaſe; Fr. v. Berg 1 geſt. Decke Hr.
Poſamentier Hofmann 6 P. Kinder
ſtrümpfe, 2 Kinderjäckchen 12 Paar
Strumpflängen u. 8 kl. Tücher; Fr.
Geh. Rath Mehler 1 Schlummerrolle,
1 ruſſi. Schaale, 1 Kinderſerviette u.
1 Battiſttuch; Frl. Krummhaar 1 P.
Morgenſchuhe, 1 Blumenſpritze und
3 leinene Beutel u. Zeug zu 1 Schürze;
Fr. u. Frls. Endell 1 Marzipantorte,
4 gemalte Blumentöpfe, 1 desgleichen
Schaale, 1 Eckbrett und 1 gemoltes
Buchzeichen Fr. R. R. Wittmaack 1
geſt. Teppich und div. für den Korb;
Ungen. 1 Fußbank u. 12 Feuerzeuge;
Fr. Neuland 1 geſt. Tiſchdeck, Frau
Reil 2 Bücher Frl. Krüger 1 geſt.
Arbeitstäſchchen Fr. Blancke 1 Kinder
fahrſtuhl, 2 Handarbeitsſchürzen, 1
Bowle u. 1 Jardinière Liſe Blancke
2 geſt. Servietien u. 1. Buchzeichen;
Frau Dir. Engel 1 Spruchdecke, 2
Puppen, 1 Alabaſtertintenfaß, 1 kl.
Shawl und div. f. d. Korb.

Die uns gütigſt verſprochenen
Eßwaaren und Bäckereien bitten wir
am Sonnabend und Sonntag
Vormittag zwiſchen 11 u. 1 Uhr
direct in den Schloßgartenſalon
ſchicken zu wollen.

Ein Wohnung, 1. Etage, Halle
ſche Straße und Ecke der Linden
ſtraße, enthaltend 6 Stuben, 2
Kammern, Küche, Keller und Zubehör,
iſt zu vermiethen und 1. Juli zu be
ziehen.

Einige Wohnungen ſind
zu vermiethen
Mreuegstrasse 3.

Redaction, Druck und Verlag von
A. Leidholdt in Merſeburg.
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